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Ein Bischofswort gegen die
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«- ^ cr Herr Erzbischof von München hat einen
b r i e f hinanSgeqeben , dcr am letzten Sonntag

Kcmreln der Erzdiözese verlesen wurde . Darin
0

sich der Kirchenfürst mit apostolischem Freimut
« gen die von Beschimpfungen der katholischen
di » ,

^ den Gefühlen der Gläubigen, wie wir sie
de» ^ Wochen her , namentlich in den Ausschreitungen
,,1? Hcrrcr-Rumiiiels, mit innerer Empörung mit an-
ossi

" '" " tzlcn . ES wirkt geradezu befreiend, daß von
ai,ek

'
«, kirchlicher Stelle mit Ernst und Würde und

dn » ^ " ^druck diesen Versuchen entgegengetreten wird ,
L? olf zn verwirren .

Stellen
0118 fctm Hirtenbrief folgende wichtigen

dcsH \s
' "^ uch in unseren Tagen wird die Flamme

i»z gegen Christus und seine Kirche offen und
der * Hn

. öon den Feinden des christlichen Glaubens ,
Sitte und Ordnung eifrig geschürt. Es

veri^n v
" förmlicher Weltbund oller jener, die unter

der 7, Namen am Abfall von Christus , am Ver-
Zucdt

"
w

Kirche, an der Bekänipfung der christlichen
arbeik»

^ "^ Eitle, am Sturze der bestehenden Ordnung
Und »rk

^ ' it gehässigen Schlagwörtern, mit gesuchten^tmiLeucn Anklagen , mit ungerechten Borwiirfcii
Kelbewußt di - Leidenschaften aufgcftachelt, Haß

Erbitterung verbreitet , Ruhe und Friede gestört,»ufruhr und Kampf hcranfbeschworcn. Rücksichtslos
JJ

1! 0 schamlos wird Christus beschimpft in -
"Ulten eines christlichen Volkes , das ihn in
gläubi er Demut und liebender Dankbarkeit als seinen
Gott und Crlö'er anbetet. Tie Gebote Gölte?, die
christliche Tugend und Sitte werden offen verachtet und

Und wie man Gott die schuldige Ehre ver-
verirr? unö btn Gehorsam versagt , so auch seinen Stell-
Odrwkeit ^uf Erden , der geistlichen und weltlichen
werden n » c Beschimpfungen und Drohungen
Baker <> ' !)as Oaertzaupt dcr Kirche, unseren i eiligen
Priest»». für Tag geschleudert ! Wie wird der
hatte» -Iln !) Ordenkstand verunglimpft! Noch immer
Und m den Trost , daß wenigstens unser Land
weni ? ° " von solchem Tun und Treiben
die beim gesucht wurde . Nunmehr aber greift

" " th zu uns herüber und halten die
ni»t ? ,

hriui auch bei uns Zurückhaltung und Rücksicht
am» s1ik £ » otwendig . Man fordert offen auf
der <L • ' a 1 * von Christus , zum Austritt aus
kirn , * lim Eintritt in christns - und
Ct » »

e * l* t> licbe Vereine , zur Trennung von
ch - : ? , . " nd Kirche , zur Verdrängung des
her f» »

En Unterrichts aus der Schule. BiS-
Zicle t t .

'" a " ^er sich täuschen lassen über die wahren
aber ... schiedener Bestrebungen und Vereinigungen , jetzt
toorJ 111& öte Hkrzen und Absichten vieler offenbar ge-
heb [, en *utö keiner » ehr kann sich die große Gefahr vcr-

bte u„s droht.
gil(

e] fofiter Lage , geliebte Erzdiözesanen , gilt eS und
„

kur alle ohne Ausnahme, den christlichen
des offen zu bekennen . Da tritt das
Wer ~ -rnr ln ftrnft : Nieniand kann zwei

Wort
zwei Herren bienen ;

eni . - . - gegen nach " und
jwn : „ Wer mich vor den Menschen bekennen wird.

. . aft .
" ut>t für mich ist , der ist

den werde ich auch bekennen vor »leinen, Vater, der im
Himmel ist ; wer mich aber vor den Menschen verleugnen
wird , den

'
iverde auch i» verleugnen vor meinem Vater,

der im Himmel ist .
" Ihr alle, die ihr noch an Jesus

Christus glaubet , stehet treu und fest zusammenl
Hütet , schützet und verteidigt euer kostbarstes Gut !
Stehet fest in der Liebe und Treue gegen eure heilige
Kirche und ihr erhabenes Oberhaupt ! Ehret eure Priester
und Seelsorger, denn sie sind Christi Stellvertreter, wer
sic verachtet, der verachtet Cdristuin selber.

. . . „ Eine besondere Lehre aber niüßt ihr an« den
Kämpfen dieser Tage ziehen. Wir fragen uns : Wie

, ist
es möglich, daß bei irgend einem Anlasse breite
Massen so rasch und so leidenschaftlich gegen die
Kirche und ihre oltehrwürdigen Institutionen aufgeregt
werden könnend Seht , das ist die Macht der Presse
und die Macht der mancherlei Organisa¬
tionen . die in vereinter zielbewußtcr und energischer
Arbeit unter Benützung jedes geeignet erscheinenden An¬
lasses immer weitere Kreise für ihre kirchenfeindlichen
Ideen zu gewinnen suchen und die überall da mehr und
mehr Erfolge erzielen , wo es an den gleichen Mitteln
zu einer raschen und wirksameu Abwehr fehlt . Sollten
wir nicht vom Feinde lernen, wie hoch die Bedeut¬
ung der Presse und der Zusammenschlusses
zu schätzen sei ? Haltet Zeitungen , Zeitschriften und
Bücher von euerem Hause ferne, die für euer katholisches
Glantcnkempfindeii weder ein verständnisvollesInteresse
noch eine sctoiicnde Rücksichtnahme bekunden, vielmehr
euer katholisches Gefühl in der mannigfaltigsten Weise
verletze» ! Lasset euch auch in dcr Geltendmachung euerer
katholischen Grundsätze im öffentlichen Leben nicht von
den Gegnern an Interesse , Energie und Opfer -
willigkeit übertreffen ! Und wenn ihr an der
katholischerseitS betätigten Abwehr feindlicher Angriffe
oder an irgend welchen katholischen Organisationen AuS -
steümlgen zu machen habt, so vergesset nicht, daß diese
vielleicht hier und da gerechtfertigte Kritik allein
keine Hilfe bringt ; lelfet vielmehr durch euren
freundliche» Rat und durch eure opferwillige
Tat mit , solche Abwehr und solche Veranstaltungen
mehr und mehr in Uebclcinsiimmung mit eurer besseren
Einsicht zu bringen ! Nachsichtsvolle und werktätige Mit-
hilfc hat einen weil"

höheren Wert als herber Tadel ."

Veutlckilanä.
Berlin , 5. November I 'löi .

© Ter Wirtschaftspolitiker Dr. Heim . Die
Rede , welche Herr Tr. Heim am 27 . September d. I .
in der Generalversammlung des Verbandes bayerischer
Kolonialwarenhändlcr in München gehalten hat, zwingt
das „ Süddeutsche Bank- und Handelsblatt"

, da» Organ
des Hansabundes in Süddeutschland , in seiner Nr. 1751
unter der Ileberschrift : „ Der Wirtschaftspolitiker Tr.
Heim " über die Wirtschaftspolitik des genannten Abge¬
ordneten und feiner Partei doch trotz aller Gegnerschaft
anerkennend zu äußern . Ta» Blatt meint : „Man mag
in dcr Politik des gesamten Deutschlands schon manchmal
und niit Recht über da? Verhalten de » Zentruni » sich
ereifert und sich geärgert haben, das eine erfordert die
Gerechtigkeit zu sagen , daß auf dem Gebiete der Wirl-
schaflsvolitik daS Zentrum und die ihm nahestehenden

17 )

El »r schweres Geheimnis .
Original-Roman von Hans Baysen .

Srachvrurl vridslen .
(Fortsetzung.)

' r
ltc ^ tfte das aus vollster Seele , und doch

«ine , r -^crä erfüllt von banger llnrnhe und von
Sie c , ei) eR Granen , wie vor etlvas Unheimlichem .
ba >,J* Ja ein , daß ihre Mutter recht hatte . Auch
Pr,,b .

^ wunderbarerweise nicht um Vater und
' an denen sie doch hing wie nur je eine

erbnrs ,
lu’ k Schwester . . . . Nur um Aristide willen

octe sie schreckliche Qualen.
leof „

e Muffte nicht , wie es kam , aber immer mehr
Ulis Jf ach wie ein Alp um ihre Brust , und ivie

Kernen Ringen eiugepreßt erschien ihr das

E " ' wlischer Vater, erhalte mir Aristide ! "
, iv . pachte nichts weiter hervor.

Er
"
fit 7 cr^e einen Augenblick zu Großvater gehen,

frg ,̂
ebenfalls in großer Unruhe, " sagte die Frei-

foüfifjnT degab sich nach oben, wo der alte Herr
Mnd nn Lehnstuhl saß.

Da sie schon ? " fragte er.
6erass°r

00 es der Baronin, als hörte sie Wagen -
veunt- r

Ull£ kte Tritte vieler Menschen. Erregt
bereiw te üch aus dem Fenster . Der Tag graute
sichtiMr "" ^ Leigte von ferne die Umrisse des vor-
. GoßMoranfahrenden Leiterwagens,
dickte r ' f omiflte heran . Als er seine Mutter cr-
sofg, .U er ihr mit heiserer Stimme zu : „ Konnne
llescheĥ ,onnrter, Mama, es ist etwas Schreckliches

unter
^ wie gehend flog sie die Treppe hin -

. ®ott ' was gibts?"
das ab , berichtete mit stockender Stimme

UCt wies auf das näher kommende

Helene hatte die Abwesenheit der Mutter zu lange
gedauert . Von bangen Ahnungen getrieben , trat
sie vor die Haustür und sah die beiden mit entsetzten
Gesichtern zusammenstehen . Dann erschaute sie den
Wagen , an dem der Vater sowie viele Leute standen ,

, und ihre Augen wurden groß und starr.
I „ Aristide , Aristide !"

Wie eine Wahnsinnige stürzte sie vorwärts auf
das Gefährt zu. Als sie den leblosen Körper ihres
Geliebten erkannte, brach sie zusammen mit einem
Schrei , der an das Anfstöhnen eines zu Tode ge¬
troffenen Rehes erinnerte .

6. Kapitel .
Das Medaillon .

Lange schivebte Aristide zwischen Leben und Tod .
Der ^ anitätsrat war fast nur in Althof, wo er die
erste Zeit bis zur Krisis auch über Nacht blieb .
Alles Sprechen , Tun und Lassen drehte sich nur um
den Vicomte . Vor dem Gutshanse hatte man dicke
Lagen Strohs ausgebreitet, damit das Wagen¬
gerassel den Kranken nicht belästige . Auf den Fuß¬
spitzen schlich jeder durch das Haus und wo mau
früher nur lustiges Lachen , Singen und fröhliches
Sprechen vernommen , da hörte man jetzt leises
Flüstern und ein ängstliches Raunen.

„ Wie geht 's ihm ?"
Das war die feststehende Frage aller Hausbewoh¬

ner arn Morgen , am Mittag , am Abend. Ein jeder
auf dem Gut hatte den stets liebenswürdigen
jungen Franzosen in sein Herz geschlossen , und wohl ^
mehr als eine Träne würde geflossen sein, hätte der
Tod mit rauher Hand das blühende Leben geknickt .

Als endlich der Arzt nach zehn Tagen ein freu¬
diges Gesicht machte und erklärte, der Patient sei
zivar noch nicht außer Gefahr , er glaube aber jetzt
eine völlige Genesung des Herrn de Chateauneuf
in Aussicht stellen zu können, da atmete alles auf

politischen Verbünde eine Anzahl von Abgeordneten auf-
zinreifeii haben , deren lcbensgesunde Ansichten häufig
erfrischend abstechen gegen die von Rücksichtsnieierci
aller Art getragenen , fast- und kraftlosen Ausführungen
der Vertreter anderer Parteien. ES sei nur an den in
kolonialen Dingen sehr beschlagenen Abg. Erzberger
erinnert .

" Noch dieser Emleitmig wird die Aeiißeriing
Dr. Heims zitiert, worin er eine weitere Staatshilfe für
das landwirtschaftliche Genossenschaftswesen min al»
unentbcdrlich erklärt, nachdem sich heute die Landwirt¬
schaft durch Selbsthilfe erholt hat und empfiehlt , daß
die frei wcrLenden Cumnien bei geeigneter Kontrolle der
besonders schwer arbeitenden Kolonialbranche zweck»
Schaffung einer Einkauf -zentrale zu einem Teile über¬
lassen wurde . Darauf fährt daS „ Bank- und Handels¬
blatt" fort : „ Heim hat recht : Wenn es glückt , so wird
da? mehr Wert haben, als die schönen Reden , die zu
gunstcn des Mittelstandes von manchen Leuten gehalten
werden , die hier als Gegner der Warenhäuser anfiraten ."
Ter Schlußsatz des Artikels des Hansablattes lautet
wörtlich indczng auf die Rede Dr. HciniS : „Viel poli¬
tische Spreu und Absicht darunter (illalürlich ! die Red . ),
aber auch die Tatsache von effektiv geleisteter praktischer
erfolgreicher Heimscher Arbeit . Man wuß an solchen
Beispielen dem Handel zeige», wa » „schwarze" Abge¬
ordnete praktisch leisten, sonst gewöhnt man sich in Handel
und Industrie daran , die festgesetzten erfolglosen Reden
dcr handelsfrcundlichen eigenen Abgeordneten ebenfalls
für „ Leistungen " zu nehme», bei der leider nur fort»
während die Lasten steige» . Ter Hansabund bessere e » .

"
So daS Blatt . Diese ehrliche Anerkennung der Leist¬
ungen de » Zentrums aus Fachkreisen sticht wohltuend
ab von dem seichten Gerede ler liberalenPresse und der
in den Parlamenten fitzenden „ Redner "

, die in durch
tiefere SachkenntriS nicht getrübter geringschätziger Art
das Zentrum stets als Verkehrs-, industrie- und städte-
seindlich „ brandmarken " und „verrichten "

^ wenn man
mit leeren Worten überhaupt jeniand vernichten könnte.

Eduard Bernstein über de« Fcrrer-Eötzendienst.
In den Soz. Monatsheflen beschästigl sich Eduaro Bern¬
stein mit dem Ferrer -KultnS . Er hält cS für sehr ver¬
ständig , daß die Sozialdeniokratie diesen Kultus nur in
beschränktem Maße (?) mitgcmacht habe . Bernstein
wendet sich dann gegen die Auffassung , daß die Um¬
gebung Ferrcrs aus „unwissenden Geistlichen und ihrer
abergläubischen Gefolgschaft " bestanden habe, und be¬
zeichnet die Katalonier als liberal- radikale Leute . Ferrer
ist nach Bernstein » Meinung ein Anarchist und „wild-
gewordcner radikaler Separatist" gewesen . Am Schluß
des Bernstcinschen Artikels heißt es :

„Den FerrerkultuS aber kann und wird die
deutsche Sozialdemokratie nicht mitmachen.
Ferrer ist mannhaft für seine Ueberzeugung gestorben ; da»
haben jedoch Tausende vor ihm getan und werden wohl
viele nach ih « tun. E» ist vom politischen Gesichtspunkt
aus nicht gerechtfertigt , den Mut der letzten Stunde so hoch
einzuschätze », daß man auf ihn hin Straßen benennt und
Denkmäler baut. Die große Kulturbewegung der
Arbeiterklasse hat andere Maßstäbe für die
Wertung von Vorkämpfern. Sie hat kein Interesse daran,
da « kulturelleNiveau ihrer Kämpfe auf da » frühererEpochen
znrückzustelle » . Da» Dynamit und der Revolver haben als
politische Kampfmcthoden überall Bankrott gemacht ."

Was aber den „Votksfreu . d " nicht abhatte » wird,
weiterhin die Jesuiten abzuschlachten, die an dem Tod

ivie von einem Bann erlöst. Besonders auch
Heleneus starre Augst ließ nach und machte einer
hoffnungsvollen Ergebung Platz .

Wie sah die einst so muntere , strahlende Helene
aus ! Schivarze Ringe um die eingesunkenen Augen
und in dem eingefallenen Gesicht ein Zug, der an
schweres Leiden erinnerte . Man konnte fast denken ,
daß sie selbst eine schwere Krankheit überwiinden
habe.

Und sie hatte auch so viel durchgemacht ! Stets
war sie im Krankenziminer zu finden , wo sie der
barmherzigen Schwester aus dem Katharinenkloster
in Kronau hilfreiche Hand leistete , sie verfolgte mit
zuckendem Herzen den Kampf der kräftigen Natur
mit dem schleichenden Feind des Lebens . Schließlich
ließen die wilden Fieberphantasien nach , in denen
Aristide bisher gerast hatte , und welche seine Uingeb -
ung mit höchstem Schrecken erfüllten . Nach und nach
wurde der Atem des Kranken ruhiger und gleich¬
mäßiger , der Pulsschlag voller und stärker . Die
Augen irrten nicht mehr wie suchend umher , wenn
sie sich nach langem , todesähnlichein Schlaf öffneten ,
und die Genesung hielt ihren erquickenden Einzug.

Ein schöner Spätsommernachmittag l
Aristide schlief ruhig den Schlaf eines Geilesen -

den . Die Schwester war eben hinausgegangen, nur
Helene blieb im Zinnncr zurück , und hielt eine
Hand des Vicomtes umfaßt . Es war dies auch in
der langen Krankheitszeit des Vicomtes stets das
beste Mittel gewesen , den Kranken zu beruhigen .
Plötzlich machte er eine Bewegung, und Helene ,
welche sich holden Zukunftsträumen hingegeben
hatte , so daß ihr zartes, abgemagertes Gesichtchen
wie verklärt erschien , schreckte zusammen , da sie be¬
fürchtete, der Geliebte könnte erwachen und sie hier
allein erblicken . Zwar hatte sie in der Stunde der
Gefahr und beim Eintritt des Unglücks frei und

des „MärthrcrS " und „FrcibeitSheldcn " Ferrer schuldig
sein sollen . Ten Bildungsgrad eines Menschen erkennt
man u . a. auch daran , wie er sich zu den Mode ge¬
wordenen Schlagwörtern stellt. Die sozialdeniokratische
Presse und speziell der „Volksfreund" haben sich in der
Fcrrer -Angelegenheit ganz und gar in den Dienst der
düinmstcn Schlagwörter gestellt. „Jesuit" ist heute für
gewisse liberale und sozialdemokratische Kreise nichts
anderes als ein Schlagwort, an dem sie die Härte ihrer
geistigen Schädclknochcn probieren .

Vom gesunden Menschenverstände schreibt Pro¬
fessor Dr . Wolfgaug v . Dettingen mit Bezug auf
den Ferrerruinniel in Nr . 265 des „Tag " u . a . :

„lieber das Ende des 'Francesco Ferrer hat man sich
nachgerade wohl völlig ausgesprochen ; selbst die Ber-
vffenttichung t>er Prozeßakten konnte nur weiter bewirken,
was die bis dahin allgemein Vortvaltende llnkenntnis der
inaßgebeiidcn Tatsachen und Verhältnisse lauge genug be¬
wirkt hatte , nämlich ein unsachliches und lediglich auf alt¬
gewohnten 'Schlagwörtern wie auf eingespielten Walzen
gehendes Parteigetöue von allen Seiten . Das; die Anar¬
chisten, Theoretiker wie Propagandisten des Terrors , in
der ganzen Welt für ihreir unschädlich gemachte » Genossen
um Rache schrien und mit der ihnen eigene » Einseitigkeit
gegen Beteiligte wie Unbeteiligte die wildesten Drohungen
ausstießen, die sie denn auch hier und da ausführten , kann
zwar niemand wundern ; und ebenso ist schließlich zu ver¬
stehen , das; besonders in den romanischen Ländern die
Radikalen und Sozialisten , aus Haß gegen die dort absolut
übermächtige katholische Kirche , sogar Schulter an Schulter
mit einem nur zerstörungswütige » , schlechthin verbreche-
risäien Pöbel , ihre» Mitkämpfer gegen die Schioarzen ge¬
waltsam zum edlen und reinen Märtyrer , zum freventlich
verfolgten Freidenker und idealen .Kulturträger machten ,
ohne auch nur zu untersuchen, was für Lehren eigentlich
seine ( längst berüchtigte) E5aiela moderna 'bei Barce-
lona verbreitete , und ob et wirklich viel mehr war als ein
charakteristisch -katalanischer Attentats - und Bomben¬
politiker: denn diese Parteien legen ja auf brutale und
lärmende Demoustratiouen einen Jo hohen Wert , als offen -
barte sich in allen ihre» Mit - und Nachläufern die echte
Volksseele , lind pflegen deshalb grundsätzlich das Vorhan¬
densein eines ihrer Agitation willkommonen >skandals so
lange als irgend möglich zu behaupten — von solchen
temperamentvollem und unbedenklichen Ideologen ist an -
deres eben kaum zu erwarten . ' Aber daß auch der soge¬
nannte bürgerliche Freisinn , den doch kein beständiges Ber -
langen nach einer möglichst nahen, möglichst roten Revo¬
lution nnter hochgespanntem , politischem Volldampf hält ,
sick: bloß auf die von Anarchisten und Jonnialisten aufge¬
brachte Parole vom Opfer der Duiikelmänner hin ganz
leidenschaftlich gebärdete und für den ihm bis dahin gänz¬
lich unbekaniiten Ferrer wie für ein strahlendes Symbol
sich begeisterte, das war doch — seien wir offen ! — etwas
Aehnliches wie das Symptom einer geistigenEpidemie, wie
ein Fieberanfall der höchst gebildeten deutschen iDeele .
Warmherzige Pastoren , die vermutlich auch nicht die ge¬
ringste Ahnung von den intimeren sozialen Verhältnissen
in Katalonien und Barcelona hatten , organisierten Ver¬
sammlungen . Professoren, denen doch vor anderen eS
Pflicht ist, ihre Worte zu wägen und zu begründe» , war¬
teten das Verfahren des Kriegsgerichtes, dessen Material
und Verlauf ihnen noch gleich unbekannt waren , gar nicht
erst ab, sondern erhoben sofort im Namen der ^Knltur einen
flammenden Protest — ja wogegen ? — Künstler, deren
guter Name allerdings bei allen , sogar bei ganz unkünst¬
lerischen Gelegenheiten als Aushängeschild zu dienen
pflegt, gaben sich auch jetzt mit ihrer Unterschrift für recht
ziellose Aufrufe her . . . Dichter , über alle Realisten er-
haben, legten sich in Kämpferstellung gegen visionäre Ver-

offen ihre Liebe bekannt, jetzt aber, da alles vorüber
war , kam doch die jungfräuliche Schüchternheit zunr
Vorschein, die jedes Mädchen im Augenblicke der
Entscheidung beim Anblicke des '

Erwählten zuerst
einpfinden wird . Sie stand auf, warf einen langen ,
liebevollen Blick auf Aristide und wollte das Ziminer
verlassen.

Da erscholl es zaghaft vom Bette her : „Helene !"
Sie wandte sich um und schaute in die glänzen¬

den Augen Aristides . Mit freudigem Lächeln streckte
er ihr beide Hände entgegen . Und ohne zu be-
denken, ob es sich schickte oder nicht, lief sie zu ihm
hin und stürzte sich in seine geöffneten Arme.

Draußen in den Büschen des Gartens flötete der
Pirol sein aufjauchzendes Lied , die Sonne warf ihre
Strahlen durch die roten Vorhänge des Fensters
und umgab wie segnend die Liebenden mit einem
goldenen rosigen Schein . (Forts , folgt .)

ükeater unä Kunff.
© Grrßh. tzoftheater. Webers „Oberon " hat eine

völlige Neubesetzung der Partien und Rollen erfordert .
Tie Titelpartie singt Frau von Westhoven , die „Rezia"
Frm Hofmann- Bielfeld, daS „ Mecrmädchen " Frau
Kallensee , die „Fatime" Frau WarmcrSperger , den Troll
Fräulein Bruntsch , den „ ScheraSmin " Herr Bussard .
Für Herrn Tänzler, welcher durch den Trauerfall, der
ihn betroffen, an der Fertigstellung der Partie de »
„ Hüon " verhindert wurde , hat für Freitag, den 5 . Nov .,
Herr Vogelstrom vom Hoftheater in Mannheim die
Partie der „Hüon" übernommen . In den Sprechrollen
sind beschäftigt, Fräulein Telkamp und Müller, Herr
Baumbach , Leser, Mark und Wahl . — Alle Verwand¬
lungen gehen mit ganz geringen Unterbrechungen von
statten — nur nach dem 5 . Bild (1 . Bild des 2 . Aktes) ,
wird aus technischen Gründen eine etwa» längere Pause
eintreten.



fokger des Schönen, Guten und Wahren und haranguier -
ten enthusiastisch das erstaunte spanische Parlament , das
„ ach der Beseitigung Mauras schon längst nicht mehr der
Fall Ferrer benutzt . . . . Der Goethe-Bund , seines vor¬
nehm besonnenen Patrones nicht eingedenk , prostituierte
sich freiwillig durch wunderliche Redensarten wie die vom
neuen Posa , den man tückisch aus dem Hinterhalt erschoß
— du heilige EinfaltI — und fo durch alle Menschen¬
gruppen hindurch urid durch alle Arten von bürgerlich gut¬
gesinnten Zeitungslesern . In unzähligen versonnenen
Greise » , in stark und mutig empfindenden Männern , ln
geweckten Frauen und wahrscheinlich auch schon in deren
Kindern hat der so seltsam schnarrende Name Ferrer seit
drei Wochen die edelsten Gefühle erregt . Kurz : in einer
politisch sonst sehr stillen Zeit haben wir um eines de -
liebigen Revolutionärs im fernen Süden willen nichts
weniger erlebt als eine Art von moralischer Krisis, einer
Krisis , die durch teilweise Abwesenheit des gesunden Men-
fcheiivcrnandes bedingt gewesen zu sein scheint .

"

Sa eien .
Karlsruhe , 5 . November 1909.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst beioogen gesunden, dem Kirchenältesten
Friedrich Ziegler in Neidenstein die silberne
Verdienstmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden, den Nachgenannten die
folgenden Auszeichnungen zu verleihen, und zwar :

a ) das Kommandeurkrenz erster Klaffe des Ordens
Berthold des Ersten :

dem Oberslallmeister und Kammerherrn Seiner
Königlichen Hoheit des Großherzogs von Sachsen, von
Eichel - Mittelshof ;

b ) das Ritterkreuz zweiter Klaffe des Ordens vom
Zähringer Löwen :

dem Ordonnanzoffizier Seiner Königlichen Hoheit des
Grohherzogs von Sachsen, Oberleutnant Freiherrn von
Uslar - Gleichen im Königlich Sächsischen Kara¬
binier -Regiment ;

c) die kleine goldene Verdienstmedaille:
dem Großherzoglich Sächsischen Kammerdiener Po -

1 r i k i ;
tl) die silberne Verdienstmedaille:

dem Jäger H e n s e im Dienste Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs von Sachsen und dem Lakaien
K o b e r st c i n in Weimar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden, den nachgenannten
Personen bie untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur
Annahme und zum Tragen der ihnen verliehenen frem¬
den Orden und Ehrenzeichen zu erteilen , und zwar :

fllr das Großkreuz des Kaiserlich Oesterreichischcn
Leopolds -Ordens :

dem Großhofmeister Dr . Artur von Brauer ;
für den Kaiserlich Oesterreichischrn Orden der Eisernen

Krone 1 . Klaffe :
dem Oberhofmeister Grafen Eamill von And law ,

sowie dem Oberhofmarschall Freiherrn Leopold von
Freystedt und dem Vorstand des Geheimen Kabinetts
Wirkl. Geh . Rat Dr . Freiherrn Hugo von Babo ;
für den Königlich Preußischen Kroncnorden 1 . Klaffe :

dem Hofmarschall Freiherrn Sigmund von Gem -
m i n g e n - G u t t e n b e r g ;
für dio Brillanten zum Königlich Preußischen Roten
Adlerorden 2 . Klasse mit dem Stern und Eichenlaub,
für das Grotzkreuz des Grotzherzoglich Hessischen Ver¬
dienstordens Philipps des Großmütige » und für dag
Grotzkreuz des Herzoglich Brannschweigischei , Ordens
Heinrichs des Löwen , sowie für daS Ehrenkreuz 1 . Klaffe
des Fürstlich Hohenzollernschcn Hausordens und für das
Grotzkreuz des Kaiserlich Oesterreichischcn Lranz Joseph-

Ordens :
dem Oberstallmeister Grafen Wilhelm von Sponeck ;

für das Grotzkreuz des Kaiserlich Oesterreichischcn Franz
Joseph-Ordens :

dem Wirkl. Geheimen Rat Richard von CheliuS ;
für das Komturkrcuz 1 . Klaffe deS Grotzherzoglich

Hessischen Verdienstordens Philipps des Großmütigen :
dem Hofjägermeister Hugo Merhart von Bern¬

egg , sowie denr Schloßhauptmann Freiherrn Friedrich
Stockhorner von Starein ;
für das Komturkreuz 2. Klasse des Grotzherzoglich

Hessischen Verdienstordens Philipps des Großmütigen :
dem Kammerherrn und Vortragenden Rat int Mini¬

sterium Höchstihres Hauses und der auswärtigen An¬
gelegenheiten Legationsrat Freiherrn Heinrich von
Reck ;
für den Königlich Preußische» Kronenorden 3 . Klasse,
für das Komturkreuz 2. Klaffe des Grotzherzoglich Hes¬
sischen Verdienstordens Philipps des Großmütigen , sowie
für das Komturkreuz 2. Klaffe des Grotzherzoglich Mecklen¬
burgischen Greifenordcns und für das Ehrcnkreuz

2. Klaffe des Fürstlich Hohenzollernschcn Hausordens :
dem diensttuenden Kammernherrn Grafen Konstantin

von Hennin ;
für das Komturkrcuz des Kaiserlich Oesterreichischcn

Franz Joseph-Ordens :
dem Geh. Hofrat Professor Dr . Max Dreßlcr und

dem prakt. Arzt , Hofrat Dr . Karl Doll in Karlsruhe ;
für das Ritterkreuz 2. Klaffe des Grotzherzoglich Hes¬

sischen Verdienstordens Philipps des Grotzmütigen :
den Kanzleiräten Wilhelin Roth und Wilhelm Kull

in Karlsruhe ;
für das Kaiserlich Ocstcrrcichische silberne Verdicnstkrcnz

mit der Krone :
dem Hofgärtner Viktor Nohl auf Mainau und

für das Grotzherzoglich Hessische Allgemeine Ehren¬
zeichen :

dem Kanzleidicner Wilhelm Schäfer in Karlsruhe ;
ferner
für die Brillante » zum Königlich Preußischen Roten
Adlcrorten 1 . Klasse und für das Grotzkreuz des Groß -
herzoglich Hessischen Verdienstordens Philipps des Grotz¬

mütigen :
dem Staatsmiinster und Minister der Justiz , des

Kultus und Unterrichts Dr . Freiherr » Alexander von
D u s ch ;
für den Königlich Preußischen Roten Adler-Orden
1. Klasse, für das Grotzkreuz des Grotzherzoglich Hessischen
Verdienstordens Philipps des Großmütigen und für den
Kaiserlich Oesterreichischcn Orden der Eisernen Krone

1 . Klaffe :
dem Minister Höchstihres Hauses und der austvärtigen

Angelegenheiten Freiherrn Adolf von Marschall ;
für das Komturkreuz 2. Klaffe des Großherzoglich Hes¬

sischen Verdienstordens Philipps des Großmütigen :
den« Amtsvorstand Geh . Regierungsrat Freiherrn

Hans von Krafft - Ebing und dem Oberbürger¬
meister Siegrist in Karlsruhe ;

für das Ehrenkrenz dieses Ordens :
dem Vortragenden Rat im Ministerium des Innern ,

Ministerialrat Schäfer ;

für das Komturkrruz des Kaiserlich Oesterreichischrn
Franz Joseph -Ordens :

deu« Oberbürgermeister Dr . Weber in Konstanz;
für das Ritterkreuz desselben Ordens :

dem Telegraphensekretär Hermann Ullrich in Kon¬
stanz ;
für den Kaiserlich Oesterreichischcn Orden der Eisernen

Krone 3 . Klasse :
dem Dampfschiffahrtsinspektor Kaufmann da¬

selbst ;
für das silberne Kreuz des Grotzherzoglich Hessischen Ver¬

dienstordens Philipps des Grotzmütigen:
dem Polizeikommissär Karl Jan i sch in Karlsruhe ;

für das Grotzherzoglich Hessische Allgemeine Ehren¬
zeichen :

dem Gcndarmeriewachtmeister Karl Lagay in Ett¬
lingen. dem Polizeiwachtmeister Joseph E i s e l e , dem
charakterisierten Vizewachtmeister Friedrich Uhl , dem
Polizeisergeanten Max Taylor , dem Schutzmann Hein¬
rich F r e h , dem Zugmeister Heinrich Benz , dem Loko¬
motivführer Friedrich Marx und den: Pförtner JosephMoll in Karlsruhe ;
für das Kaiserlich Oesterreichifchc silberne Berdienstkreuz:
_ dem Untersteuermaun Valentin Koch und dem
Schiffsaiibinder Adolf Stader .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht, dem Stationskontrolleur Friedrich Volt
in Elzach unter Verleihung der Amtsbezeichnung Re¬
visor die etatmäßige Amtsstelle eines Burcaubeamten zu
übertragen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großher -
zoglichcn Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten
wurde Revisor Friedrich Volk zur Geueraldirektion der
Staatseiselibahiien und Betriebssekretär Heinrich W i ck
in Biberach-Zell zur Güterverwaltung Karlsruhe versetzt.

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts hat den Aktuar Peter Stutz beim Amtsgericht
Lörrach zum Amtsgericht Weinheim und den Aktuar
Heinrich Bender beim Amtsgericht Mannheim zum
Landgericht Mannheiin versetzt ; ferner den Aktuar Karl
Schmitt beim Amtsgericht Breiten und den Aktuar
Karl Btun ! beim Notariat Durlach III etatmäßig angc-
stellt, sotvie den Hilfsgerichtsschreiber Ferdinand B a u r
beim Amtsgericht Engen zum Gerichtsschreiber ernannt .

Nachklänge zur Wahl .
Aus dem Wahlkreis Dnrlnch- Ettlingen -Pforzhri »».

Ein Arbeiter schreibt uns :
Die Wahtschlacht ist geschlagen. Den 46 . Wahlbezirk ,

einen „bombensichern für die Sozialdemokratie" wie ih»
die „Waschechten" bereits genannt hatten, der früher
von anderer Seite znr Begünstignng der — Sozial-
denwkraten zusammeiigezirkelt wurde , haben wir den
Konservativen helfen heranshauen . Die Enttäuschung
ans Seite der Sozialdemokraten war eine große ; zumal
der in diesem Bezirk ausgestellte in Pforzheim wohnhafte
Kandidat über den Wahltag sich in Ettlingen aufge -
halten hatte, nm wie er jedenfalls gehofft hatte, von
seinen „Genossen " zu seiner Wahl beiveihräuchert zu
werden . Schon nach Bekanntgabe des in Ettlingen zu¬
stande gekommenen Resultats haben ihm seine „Genossen "
auf dem Ettlinger Rathaus, wo er anwesend war,
gratuliert und ihm einen Fackelzug versprochen, aber —
die Rechnung ivurdc ihnen gründlich verdorben . Wir
sind weit entfernt , den unterlegenen Gegner zu verun¬
glimpfen und gehässige Schnadahüpfeln, wie der sozial¬
demokratische „ Votksfreuiid "

, zu schreiben, dies überlassen
wir den Sozialdemokraten und den Liberalen , welche
jetzt wahrschcintich wieder jede Kleinigkeit , wie vor
4 Jahren, an den Haaren hcrbeizcrren werden, nni
wieder einige Wahlen nmznstoßen . Ilebrigens haben die
sozialdemokratisch-liberalen Agitatoren , welche in unserem
Bezirk herumgereist sind und in der Hauptsache das
Volk mit der ReichSfinanzreform verhetzten, dann den
von uns miterftützten Kandidaten persönlich verleumdeten
und die Gläubigen beider Konfessionen gegen einander
anshetzten, uns anfgcrütlelt . Die Protestanten haben
jetzt jedenfalls auch gemerkt, wohin die Reise geht mit
einem liberalen „Religionsprofessor" . In Eltlingen. wo
niit Spotlkarten und Schmähbriefen gekämpft wird , ist es
für die liberalen Herrschaften, welche an Großherzogs
und Kaisers Geburtstagen mit Zylinder . und Glace¬
handschuhen ihre monarchischen Honeurk machen, sehr
bezeichnend, daß sie fast ausnahmslos für die Sozial¬
demokratie gestimmt haben . Ganz anders wie diese
Heuchler verhielten sich a » i Samstag die in ihrem Lokal
versammelten staats - und kirchlichtreueu Männer, ivelche
nach Bekanntgabe deS von ihnen mit aiiSgefochtenen
Sieges, nicht wie cs von der andern Seite vorgesehen
war, aus Rand und Band gerieten, sondern sich ehrlich
freuten und nur das eine hier wvhlangebrachle Lied an-
stimmten : Heil nnserm Fürsten Heil !

Ter Sieg ist unser, der Kampf aber beginnt jetzt
erst ! Deshalb rufen >oir den Protestanten , die mit uns
um die gleiche Weltanschauung kämpfen, zu , organisiert
Euch ! Und wir wollen mit doppeltem Eifer an die
Schulung unserer Leute herantreten, denn es gilt das
B orl : Wenn Ihr Frieden haben wollt, so rüstet Euch
zum Kriege .

Badische Landwirtschaftskammer.
LH Karlsruhe , 4 . Nov . 1909 .

Präsidcui Prinz Lowe » sie in eröffnet die Sitz¬ung m» halb iO Uhr. Die Beratung wird fortgesetzt bei
der,Feststellung des Voranschlags für 1910 bei Artikel V,Obst- , Wei » , und Gemüse (Garten ) bau.

LKrichterstatter Geppert macht Mitteilungen überdie Lehrkurse int Obstbau. Beim Obstnielioratiousver -
fahren sollen zunächst einzelne Gemeinden gewonnen wer¬den und minderwertige Bäume uingepfropft lverdeu . Nur
durch Einführung einer einheitlichen Verpackung werdeauf den Obftmürtten Eindruck gemacht . Bei den Verkaufs-itelleu in Karlsruhe find gute Erfolge erzielt worden. Imnächsten Jahre soll unterstützt werden der Kirschenabsatzan der Bergstraße und am Kaiserstuhl. Es sollen Landes¬
ausstellungen für den . Obstbau stattfindcn und die Mittel
hlezu angesammelt werden ; aber auch kleinere Ausstell-unge» lollen unterstützt werden . Zur Unterstützung der
ZentralvermutlungSstelle des Landesobstbauvereius sind1000 Mark vorgesehen . Redner betont, daß die Obstzen¬trale nur 2600 Mk. zur Verfügung habe , äber eine Aus¬
gabe von 5000 Mark erfordere. Die Stelle fei aber ein
wichtiges Bindeglied zwischen Produzent und Koirsument.Sie beuge auch Mißgriffen der Produzenten vor. Der
Obstbau im Mittelland wäre in seinem Absatz schwer ge¬
schädigt gewesen ohne die Zentrale ; auch der Handel habe
einen Nutzen davon gehabt. Bei Nichtvorhandensein iväre
ihre Schaffung die Wichtigste Aufgabe der Landwirtschafts¬
kammer, sie hätte dann aber «inen viel größeren Aufwand
als die vorgesehenen 1000 Mark . Redner empfiehlt die für
den Obstbau aliigeforderten 7000 Mark.

K .-M . W e i ß h a u p t macht Mitteilungen über die
Fortschritte des Obstbaus im Kreis Ueberlingen . Er bitte,
wenn ein Beitrag gewährt werde, die dortige Gegend nicht
zu vergesse» , da dort viel gearbeitet werde . Es lieszen sich
vielleicht aus den Nachbarländern durch Reklame weitere
Interessenten für die Obstmärkte im Oberland gewinnen.

Er bitte also , den dortigen Obsibauvereinen unter die
Arme zu greifen.

Tie Position mit 7000 Mart wird einstimmig ge¬nehmigt.
Z :ir Förderung des Weinbaus find 5000 Mk.

vorgesehen . Berichterstatter Blankenhoru - Nieder¬
weiler macht Vorschläge zur Verteilung der vorgesehenen5000 Mark auf die einzelnen Maßnahmen zur Förderungdes Weinbaus sowie insbesondere über die Anlage von
Rebschuleu , für die 1500 Mark verwendet werden sollen .Der badische Wein sei infolge seiner geringen Säure sehr
konkurrenzfähig. Um ihn weiter bekannt z » machen , sollen
auswärtige Ausstellungen beschickt und unterstützt werde » .K.- M. Weishaupt - Malsch bittet die Regierung um
Aufhebung des Verbotes der Amerikanerrcbe mit Rücksicht
auf den Hohen Ertrag , der dem Weinbauer in obstarmen
Jahren zu gute komme . Als das Verbot noch nicht be¬
stand , habe er 60 Stöcke gehabt, die soviel getragen habe » ,wie 800 andere Stöcke . Die Unzufriedenheit fei heure schon
groß und treibe immer mehr Leut in das Lager derer , das
heute schon so groß ist. Der Amerikanerweiu sei besserals der Obstmost. In Gebenden, wo keine Qualitätsweine
gebaut iverde » , sollte das Verbot aufgehoben oder einge¬
schränkt iverden .

Geh . Reg.-Rat Rebe : Es ist der Großh . Regierung
Wohl bekannt, daß in den Kreisen der Rebbauern ei» Un¬
mut darüber besteht , daß der Anbau der Amerikanerrebe
Verbote» ist . Es ist die Taylor -Rebe oder der Sämling
dieser Rebe, die sich in einigen Gegenden eingebürgert hat,
die geschätzt wird wegen der großen Erträge und der
großen Widerstandsfähigkeit gegen die Witterungsrinflüsse
und Schädlinge . Wir haben von dem Vorredner gehört,
wie sie geschätzt wird , weil sie einen guten Hanstrunk
liefert . Es kann aber nach den bisherigen Feststellungen
keinem Zweifel unterliegen , daß die Taylor -Rebe und
deren "Sämling unter die Kreuzungsprodukte der ameri¬
kanischen Rebe zu rechnen ist und deshalb durch Reichs¬
gesetz zur Bekämpfung der Reblaus verboten und der An¬
bau unzulässig ist. Deu Bundesregierungen steht nichtdas Recht zu , von diesem Verbot zu dispensieren. Hieraus
ergibt sich, daß unsere Behörden angehalren werden, daS
Verbot aufrecht zu erhalten . Wir find bemüht , Er¬
leichterungen h e r b e i z u f ü h r e n . Die Verhand¬
lungen find noch -nicht abgeschlossen , ich kann nicht sagen,was hcrauskommt. Am guten Willen der Re¬
gierung s o l l e s nicht fehlen . Doch wird kaum
darauf zu rechne » sein , daß der Anbau der Amerikaner¬
rebe ganz freigegebe » wird.

Vorst.-Miigl . G r i in m macht darauf aufmerksam, daß
durch den Einkauf ausländischer Trauben viel Geld ins
Ausland wandere. Redner unterstützt die Anregung
Weishaupts .

K .-M . Knopf stellt fest, daß der Rebbau im Staats¬
budget am wenigsten bedacht fei. Man. barf sich nicht auf
de» Standpunkt stelle» , dem Rebbau ist überhaupt nicht
mehr zu helfen . Die Laudwirtschaftskammer Hai hier ein
großes Arbeitsfeld . Es wird nicht viel geschehen köuucii ,
wenn nicht mehr Mittel bewilligt 'werden . Im nächsten
Jahre sollte eine größere Summe eingestellt werden. Eine
vollständige Freigabe der Amerikanerrebe möchte er nicht
empfehlen,̂ sondern zur Erzielung eines Hauöirunks .

K . -M .Schüler : Wir haben ztvar sehr mit unseren
Mitteln zn rechnen , es macht aber doch einen schlechten
Eindruck , daß für den notleidenden Weinbau 5000 Mk ., da¬
gegen für den Obstbau 7000 Mk. vorgesehen sind . Das istein Mißverhältnis . Er unterstütze daher die Anregung
des Herrn Knopf, daß im nächsten Jahr ein größerer Be¬
trag eingestellt werde für . den Rebbau . Den Hauptwert
lege er auf die Bekämpfung unserer Rebschädlinge . Da
ist schon , sehr viel geschehen. Nun ist ein neuer Feind ge-
konnnen, der gefährlicher ist als alle bisherigen : der
Sauerwurm . Der deutsche Meiubamlerein hat schonMittel zur Verfügung gestellt , um Versuche zu mache» .
Hier sollte auch die Großh . Regierung keine Kosten scheue » .
Die Lage des RebbauS ist eine geradezu trostlose . Die
Leute stehen nahezu vor dem Bankerott . Es ist sehr schwer,
ihnen zu helfen. Durch Aufklärung sollte wenigstens et¬
was geschehen. Wir haben den Anfang gemacht mit den
Prämiierungen von Rebanlagen . Wir werden die Arbeit
aber nicht mehr bewältigen kömien , Ivenn die Rebbauern
sich in größerem Umfang »irldr » . Prämiierungen sollten,
nur bei Neunulagen stattfinden. Eine weitere Hauptsache
seien die Rebschuleu. Tn dürfte etwas mehr geschehen.
Die Setzlinge sind verhältnSmäßig sehr teuer . Da könnte
viel mehr geschehe » . Po » den Ausstellungen verspreche er
sich nicht zu viel für unseren Wein . Was iverden wir in
Hamburg ausrichten ? Sie machen den Wein dort selber .
Bezüglich der Amerikanerrebe ist man im Rcichsamr des
Innern damit beschäftigt , die Sache zu untersuchen. Man
ist teilweise bereits der Ansicht , daß die Bestinunungen zu
rigoros sind , daß die Gefahr der Amerikanerrebe nicht so
groß ist, wie vielfach angenommen wird . Redner tritt der
Anregung des Herrn Weishaupt bei .

K .-M . Würtenverger freut sich über die Erklär¬
ung der Regierung . Der Taylorsämtiiig fei überhaupt
nicht rcblausfest . Auf der Reblausfestigleit gründe sich
daS Verbot. Man sollte daher Versuche über die Reblaus¬
festigkeit anstelle » .

Geh . Reg .-Rat Ncbc : Die Regierung habe bereits
derartige Versuche in Aussicht genonimen.

K .-M . Geppert gibt das Mißverhälruis zwisck>en
Weiu - und Obstbau zu . Die Mittel für den Obstbau, die
dazu dienen sollen , Badens Obstbau eine bevorzugte Stell¬
ung zu erringen , könnten vielleicht in einiger Zeit schon
zugunsten des Weinbaues ermäßigt iverden .

K .-M . Schmidt unterstützt die Ausführungen
Schülers .

Geh. Reg .-Mat Rebe dankt Schüler und Schmidt für
ihre Anregungon. Es soll erwogen werde» , ob die Prämi¬
ierungen auf die Neuanlage » zu beschränken seien .

'K. - M. Huber : Es sollte mehr für den Weinbau ge¬
schehen. Redner verbreitet sich über die Rebschuleu . Bei
der Auswahl der Pflanze » gehe man nicht mit der nötigen
Sorgfalt vor.

Es beteiligen sich an der weiteren Debatte fast durchweg
int Sinne der Vorredner , insbesondere betr . bessere Unter¬
stützung des Weinbaus , Schüler , Morgenthaler , Vier-
tteifeT, letzterer hat mit den Prämiierungen nicht die besten
Erfahrungen gemacht ; ferner sprechen Binz, Hauser.

Direktor Müller gibt Aufschluß über die Beteilig¬
ung bei Weinausstellungen.

Die Posirion 5000 Mark wird einstimmig angenommen.
lieber Kapitel : Für die Forstwirtschaft 3000

Mark berichtet Frhr . v . Stotzin gen . Die Position
wird genehmigt.

Bei Position : Abhaltung l a n d w i r r s ch a f t -
licher Vorträge 1000 Mk ., ergibt sich keine Bean¬
standung. Bei Position : Veranstaltung landwirtschaft¬
licher 'Unterrichtskurse 3000 Mk ., bittet

>K.-M . Dr . A e n g e n h e i st e r, die Vorträge popu¬
lärer zu gestalten und die vielen Fremdwörter zu ver¬
meiden und außerdem mit Rücksicht auf die Knappheit der
Mittel die Position auf 1800 Mark herabzusetzen .

Der Antrag wird angenommen.
Es werden genehmigt die Positionen : Veranstaltung

landwirtschaftlicher iStndienreiscn 2000 Mk ., Einführung
einer einheitl . Buchführung 2000 M . Bei der Position : Ver¬
anstaltung vo» Maschineiiprüfungeu 2000 Mk., ergibt sich
eine große Mehrheit gegen die Position ; schließlich werden
mit 19 gegen 18 Stimmen ( einschließlich der Stimme des
Vorsitzenden ) 1000 Mk . angenommen.

Für die B a » ü e r a t u n g s st e l l e sollen 2000 Mk.
ausgeworfen tverden .

Oekoiwmierat Schmidt ist nicht dafür , daß bei der
Schweinezucht zu viel ln die Baulichkeit gesteckt werde .

K.-M . Bielhauer : Nicht auf zu luxuriöser Bauart
soll die Beratungsstelle hinwirken, sondern zum Gegenteil.

Häufig werde luxuriös und unpraktisch gebaut. Er moch !« -
dahcr den Antrag des Ockonomierats Huber auf Einstell¬
ung dieser Position unterstützen.

Dieser Antrag wird abgelehnt. _Beim Kapitel A u s st e l l u n g s w e j e n werden 2000
Mark gefordert für die Organisation der Beschickung
größerer .namentlich außerhalb des Landes abgehalicner
Ausstellungen. Der Vorsitzende befürwortet die Position.

K.-M . Geppert bitter , in der Begründung auch
und Kirschwasser " einzufügen . , . aK .- M . Graf Bismarck : Wenn bezüglich des Weins
gesagt worden ist , daß wir nicht durchgedrungen seien , N
sei das cum granosalis aufzunehmen . Tic Norddcntsthen
verlangen leichte , spritzige und bukcrtreiche Weine , von
denen unsere Wein« oft das Gegenteil seien . Redner tri«
für die Position ein .

Dieselbe wird einstimmig angenommen.
Für landwirtschaftliche L a n d e S a u § •

stellungen und größere I a n d w i r t f ch a f t l >>»>°
Ausstellungen im Lande sind 5000 Mk . ange-
fordert . Ter Vorsitzende begründet die Position . 6 lt »
eine Landesausstellung sei das Jahr 1910 in Aussicht ge¬
nommen. Dazu sollen die Mittel in Reserve ge ^wr
werden. ,K. -M . S t o l l erwidert auf eine Anregung .
Herrn Tomäucnrat Terndi u g e r , die Landcsansnen -
ungen nur alle 10 Jahre abzuhalten , daß er diesen Je »'
raum für zu klein Halle . Oekonomierar Würten -
vergor stimmt D e r » d i n g e r bei . Tie Position wird
genehmigt. _Bei Kapitel Verwaltung wurde drc protnionM
Anstellung der beiden Assistenten Jos . Mader aus Ode»-
heim und Dr . Paulus aus Cleversulzbach genehmig »
uachdem über den Ausschrieb der Stellen und die - I»’
stellungsverhältnisse befriedigende Auskunft erteilt wor¬
den ist.

Bei Position B u r ea u p er s o n a I empfiehlt der
Vorsitzende die Anstellung eines rechnungsführendcn Be¬
amten , tvofür 1000 Mk. ausgesetzt werden solle» .

K. -M . Frhr . v. M e n tz i n g e n bemängelt die hohe
Summe vo » 43 000 Mk. für die Landwirtschaftskanuner
selbst. .

Ter V o r s i tz e n d betont, daß die Summe nach Ab¬
zug der Kosten , für die Kammerverhnndlnngcn . und A»2-
schußsitzungen verhältnismäßig nicht zu bock, sei .

Der Antrag des Vorsitzenden (1000 Mk. für den rech-
nungsführendeii Beamten ) wird genehmigt, ebenso ohne
Debatte eine Reihe weiterer Positionen . Bei Position
Einrichtung des Bureaus und außerordentliche An¬
schaffungen wird der Betrag von 2000 Mk. auf 1000 M»
ermäßigi .

Bei Kapitel R ü ck l a g c n inacht Direktor R i e -I >»
den Vorbehalt, daß hiefür die »öligen Mittel vorda »»
den sind.

Die beiden Positionen (zusammen 10 000 Mk. ) wer¬
den mit der Einschränkung genebmigt, daß die Teckungs -
mirtel dafür vorhanden sind und die Summe eventuell
um das Fehlende gekürzt wird . - .

Ter Vorsitzende : Bei den Einnahmen ergibt
sich ein Manko von 17 000 Mk ., das zu verschmerzen wäre,
wenn die irichlklassifizierten Grundslücke zur Umlage
herangezogeil werden . Ich möchte die enrsprecbende Birie
an die Regierung richten.

Geh. Reg . - Rat Rebe verspricht , daß die Regierung
nochmals in Erwägung darüber einireten werde. D :e
Positionen Einnahmen werden eiiljlimmig angenommen
unter Erhöhung der Position Zinsen von 1000 Mk . aus
2000 Mk.

Die Einnahmen berechnen sich aus 119 557 .14 Mk. , die
Ausgaben auf 120 857 .44 Mk . Es ergibt sich ein Fe .st -
tzetrag von 1300 Mk., der aber durch höhere Einnahmen
aus Umlagen gedeckt wird.

Dem Voranschlag im ganzen lvird Genehmigung ,
erteilt .

Ein Antrag des Vorstandes betr . die Rechnungs¬
legung wird einstimmig angenommen.

ES folgt dann die Besprechung des Auszugs aus dem
Spezialbudget des Ministeriums des Jrtnerlt für 1310
und 1911. Der Vorsitzende empfiehlt die Annahme des
Staatsbudgets . Ter Antrag wird einstimmig ange -
nommen. .

Eiil Antrag V i e hh a u e r , nach und nach allen land¬
wirtschaftlichen Winrerfchulen 2. Laudwirtschaftslehrer
anzustellen, wird »ach einer entgegenkommenden Erk .ar- .
ung des Geh. Reg . -Rat Rebe vom Antragsteller zurua « f

deSgezogen .
Herr Tomänenrat Terndinger , der anstelle , .

Geh. Finanzrats Elbs in die Kammer entsandt ist ,
in den Vorstand anstelle des Herrn Elbs aufgenommen-

Ueber die Erwerbung eines TienstgebaN -
d e L für die L a n d w i r t s ch a f t s k a in in e r berichte»
Vorst . -M . Sänger . Das Haus Stefanienstraße 43 ,' » »>
gekauft oder gemietet werde » . Der Vorsitzende ha ! y,
vorläufig aus eigene Rechnung gekauft. Der Kaufpeew
beträgt 94 000 Mk . Die Gefamtkosten mit Reparaturet
usm . belaufen sich ans etwa 111—112 000 Mk. Jur
der käuflichen Erwerbung hat Durchlaucht sich bereit er¬
klärt . die gemachten Ausgaben 10 Jahre » » kündbar
Hypothek stehen zu lassen , dagegen soll die Kainmer das
Recht haben, Abzahlungen jederzeit zu inachen .

Der Vorstand empsichtt die käufliche Erwerbung .
K - M S e i tz - Babstadt unterstützt den Antrag des

Vorstandes, ebenso Herr Z i e g e I m a i e r . Der Anleall
auf Kauf und allmähliche Abzahlung wird einstimmig an¬

Zur Heranziehung der' n , cht kla ff > f i z i e r t e
Grundstücke zur U m la g e e r h e d u n g. sowie
Vereinfachung uzt d Verbilligung d er l c y
teren berichtet der Vorstand aufgrund emstunnng
Beschlusses in seiner Sitzung vom 8 . Oktober wie folg -

Die Landwirtfchajtskammer wolle erklären , 0,0
der Steuerwert der sämtlichen nichtklassifiziert

Grundstücke , welche veranlagt und landwirtschaftlich u
nutzt sind , ebenso etwaiger nichtklassisizierter Waldung '
zur Beitragserbebung der Landwirlschaftskamiiier una»
Iveislich laut §

'
2 des Gesetzes heranzuziehcn sind.

2 . Die Laiidwirtschaftskammer wolle Großh. Reg >»
unter 1 vrzeichner

'
7»

1
auch

derung ersuchen , die Heranziehung , ,
Grundstücke zur Vermeidung hoher Feststellungskosten
der Art durchzusühren, daß für alle » ichttlassifizwn
Grundstücke , soweit nicht ohne erhebliche Kosten KK ' ,
stellen ist , daß sie als nicht beitragspflichtig anzut^Id
und auszuschließen sind , zunächst die entfallenden . - ^
träge unter dein Vorbehalt aufgefordert werde» , dan ^
ihrer Erhebung Abstand genommen wird , wenn >>aw!L ,
wiesen wird , daß die betreffenden Grundstücke nicht v
tragspslichtig sind . ■$.3 . Ferner wolle die Landwirtschaftskammer 0»
Regierung ersuchen , zur zukünftigen Verminderung .
diesjährigen sehr bedeutenden BeitragscrheünngchvN ,

a ) alljährlich vor Aufstellung der sämtliche Deitn i
^

pflichtige einzeln enthaltende» Einzugslisten (Beitu
register) durch entsprechende Anfrage bei allen Olemei > ^
eine Entscheidung darüber herbeizuführen , ob der " » 1^ «
Beitragspflichtigen der betr . Gemeinden entfallende ,
famtbetrag im ganzen aus der Gemeindekassc bezahl »
Den will oder die Einziehung im einzelnen von jede »»
tragspslichtigeu durch die staatlichen Organe erfolgen i .jg

1>) die einmal festgestellten Beitragskapitalien K '
, „g

für 3 Jahre als maßgebend für die Beitragsanlor » » Re¬
gelten zu lasse» , also nur alle 3 Jahre eine Ncufei i
ung der anzufordernden Beiträge vornehmen zu wo»»

Der Vorsitzende berichtet des näheren nve
Antrag . , . ..de »,

Geh . Reg .-Rat Rebe : Es muh zugegeben » ^
daß der Wortlaut des Gesetzes eine Ausnahrne l .{,
nichtklassifiziert «» Grundstücke nicht kenne . Dicie Sätf
doch aus finauztechnischen Gründen in der Bouz »

r

i .

r



orimumj getroffen worden. Die Finanzbehörden , waren
auch der Ansicht, daß es unbillig sei, die Grundstücke zurununge heranzuziohcn, die in der Hauptsache zu anderena

.W landwirtschaftlichen Zwecken «benützt werden . Sie
oiencn in derHauptsache zu Bauzwecken . Die Regierungwolle aber in Erwägungen über die Frage eintreten .

ob.- M . «Frhr . v . Stotz in gen befürwortet die An-
uahme des Antrags , stimmt jedoch den Ausführungen des
-Vorredners zu hillsichtlich der Ilüüilligkeit der Heranzieh-
">g von Baugrund . Als Vermittlung empfehle sich, diese

rvrnnditucke in die erste Klasse einzureihcn.
. ' 7^ '

- Derndinger glaubt nicht , daß der finan -
zn' Ue Erfolg ein großer sein werde, da die Erhebungskosten
° 1 Äro« e lH" werden.

~ cr Antrag lvird einstimmig angenommen,
ia . die Veranlagung des landwirt -
latafliiche ^ Grundbesitzes zur Bermo¬
ll e » s st e u c r hat Abg . S ch ü l e r einen Antrag eingc -
rachi, der einer Reihe von Beschwerden abhclfen will .

K.- M . Schüler berichtet darüber , dag einzelnen
s-andwirten durch die Veranlagung nach dem Berkehrs-
vert die Landwirrschaft geradezu unmöglich gemacht
werde. Der ErtragSivert betrage etwa 40 Mark pro
M

^ üe» , während die Steuerlast in gcioissen Fällen 65
^ ark betrag« . Das ergibt ein Defizit . Redner führt
Lfilpieie an , wonach Aecker eingeschätzt sind früher zu 488

urk, zetzj »616 , ein anderer früher 1025 Mk„ jetzt 11 840
i ?r ‘ - Ebenso sei es auch mit dem Pachtcrtrag , der viel-
d„ den, «SteueUbetrag bleibe . Da müsse eine an -
.» .k Schätzuna Blai , arei'

ken . Die aemeinderätlickien- . .„ .tzung Platz greifen. Die geineindcrätlickien
^ § " W>ngen bleiben auch viel unter den «Schätzungen des
^-watzungsrats Zurückbleiben . Daruin inöge die Kammer
den Antrag des Vorstandes annehmen :
« tw * Landwirtschaftskammer wolle Grotzh . Regierung
iDiV«i n; eine Nachprüfung der Einschätzung der land-
d-. ^M ^ Iichen Grundstücke, hauptsächlich auch in den in
in - • größerer Städte gelegene » Gemeinden oder
li^ bwgemcindeten Vororten mit größerem landwirtschaft-
tzi ° ls

"^ ^uudbesitz zu dem Zwecke zu veranstalten , daß die
-u chrgen ihres eventuellen Bauplatzcharakters) viel
einen^ '^ bschätzten landwirtschaftlichen Grundstücke auf
tabikiv: «̂kuerwert zurückgeführt werden, der der Ren-
^ derselben bei Benützung zum landwirtschaftlichen

D- mehr entspricht.
Antrag wird nach längerer Debatte , die im

uommei,
" d >e Ausführungen Schülers bestätigte, ange-

<Sinfv£"
i verschiedenen Mitgliedern wurde betont, daß die

teilt* »» zu hoch sei, daß aber auch die Besitzer
*] e selbst daran schuld seien und jetzt die Verhält»

viele ^ "S «ndere seien . Schüler betonte nochmals, daß
gekommen 'n diese mißliche Lage

Di» Mittagspause , sh5 Uhr : Fortsetzung.
Here » Beratung wird fortgesetzt beim Antrag des Frei -
Lan b »

' - ? ^ ^ ' U6en betr . die Durchführung der
Frz

" bauordnung .
viele Be vr,

tz > n g e n . Es seien ihm außerordentlich
Weit

C
rc

üer >̂en dezügl . der Landesbauordnung zuge -
dorzutrch aber gebeten worden, keine Einzelheiten
den ifcnp

n ' lDe ' ^ die Beschwerdeführer fürchten, es wür-
widerfa ^

" Vonseiten der Bezirksstellen Unannehmlichkeiten
spiel Die Landesbauordnung sei ein typisches Bei-
Ende K

^ wlregiererei . Die Scherereien nehmen kein
Uno (US kosten seien erheblich gesteigert, die Genehmig-
herrr» b an Tempo verloren . In einzelnen Gegenden
iürfi v eine ganz verschiedenartige Behandlung . Die Ur -

dpa " dieser Mißstände verteilen sich auf das Gesetz und
» sw'' Durchführung. Genehmigungspflichtig waren früher

Hochbauten , jetzt dagegen auch Schutzmauern, Ver¬
esterungen an der Jauchegrube oder wenn bei einem
^ artenzaun Reparaturen vorgenommen werden wollen ,
Ipiu?

^ Neuerstellung eines Kamins gesprochen wird,
wird ^ ?nn es ganz nach dem alten Plan ausgeführt
Gele

'gI ledesmal Genehmigung nach dem Wortlaut des
Es feix v̂orgeschrieben . ES fehl« eine Mindestwertgrenze,
teilt Word »» . von Bezirksbaukontrolleuren Fälle mitge

toOTM .-h her SRTrttt frvftp +o nTa hte 9fna

den diedie Bezirksämter
"

überlastet und dadurch wer-
überlegf ^

" bhmigungen verzögert . Cr habe sich die Sache
sogen w ,f 3U tun sei . er habe geglaubt, man könnte
genehmig" bauliche Veränderungen bis 200 Mark Wert
sagt, es s

" 8^frei sein sollen ; er habe sich aber ferner ge -
oie GempO'

V' ^ vielleicht besser abgeholscn werden, wenn
den. D°»

"den in diesen -Fällen zuständig gemacht wür »
. er zweite Teil des Antrags bezieht sich darauf ,die Rp2 is.; - -? '"ene ,reu -oes «Antrags bezieht sich darauf ,

den Ui, »» r^ svier sollen doch mehr Rücksicht nehmen auf
klagt d^ ichied zwischen Stadt und Land. Es wird ge»
schied vezügl . der Brandmauer fast gar kein Unter¬
lind bie »I ■’ und Land gemacht werde . Ferner
das N,,» - bzirksämter außerordentlich rigoros darin , daß
kapier entspreche ; z . B . ist geklagt worden, weil das
schrie» -„ inige Zentimeter kleiner war als das vorge -
^utstanb äsud deshalb eine ausgedehnts Korrespondenz
zur &nI

' Das sind Schikanen. (Sehr richtig! ) Das hat
habe daß man manches einfach hängen läßt . Ich

»Die beantragt :
tzieruna . " dwirtschaftskammer möge die Großh . Re-
!iiindiotp^ H

>.
'^ en . sie möge in Erwägung ziehen , die Zu-

t ”er örtlichen Baubehörden zu erweitern , in»»
foltern ..

^ auausbcsserungen und Neubauten ohne
ainter ^ öanlage . Die Gr . Regierung möge die BezirkS-
v" f ben bei Durchführung der Landesbauordnung
i6evölkp »

^ " Eerschied zwischen der ländlichen und städtischen
N> I/Ung weitgehende Rücksicht zu nehmen.

"

ineinem^ v
^ssilre Vorschläge gemacht werden, trete ich mit

denn »„4, . 4r<?Ö gerne zurück . Aber etwas muß geschehen ;
Plage ,

^ ' ^ t cs : Vernunft wird Unsinn , Wohltat

durg
'

.M o r g e n t h a l e r : Im Bezirksamt Offen -
lagea ^ ^ hfchc eine förmliche Aufregung wegen der Auf-
gagz Bezugs, der Erstellung neuer Kamine, die oft noch
hierr^°ut seien . Es sei auch unerträglich , wenn immer
nichf ben "

tz
^ Pläne verlangt werden, die der Maurer doch

lveij^ '
<Neg . -Rat Nebe hofft durch seine Erklärung

dauorb, . Diskussion vorzubeugen zu können . Die Landes-
läfse, , vvvg sei l907 in Kraft getreten . Bei solchen An-
lvaz 0Ä’b* es manches, was ungewohnt, manches auch ,
vuhia » vndernngsbedürftig sei . Die Beschwerden hätten
dekch,^ vvgctragen werden können . Es sei ihm kein Fall
len . daß dadurch Unannehmlichkeiten entstehen könn-
vaben

^ ^ Antragsteller scheine ihm zu schwarz gemalt zu
«ülleg der Landesbauordnung sei auch eine Reihe von
I'viNnieii r - bZählt, welche von der Genehmigung ausgc-
5? * ört lÄegen die Ausdehnung der Zuständigkeit
Pehz^ 'wen Baubehörde bestehe das Bedenken , daß dieser
sie

v'ge
"w nötige Sachkenntnis fehle . Die Bauordnung

riüm h » ^ ine ^ bihc von Erleichterungen . Im Mini -
leicht »

"
,

'-onnern schweben zurzeit Erwägungen , welche
fei , kön» vngen bei Klcinwohnnngsbauten eingeführt wer-
lichei, Das ivird von «Bedeutung auch für die länd-
priift Ä ten ' In diesem Zusamenbang soll weiter ge -
*»eri)en ,sven , ob nicht weitere Erleichterungen gewährt
Muiorb » , und ob die Bezirksämter tatsächlich die

Geb US * verschieden handhaben,
von St » t, - G 'Rat Salzer begrüßt die Anregung
^ 0Wbe ? <$ en§ , wünscht gleichmäßige Behandlung und

> 4'orgehen bei der ländlichen Bevölkerung.
. lotzi,, » w n le r «bestätigt die Beschwerden . Frhr . von

fine » ä ‘
r ? abe nicht zu schwarz gesehen . Redner erwähnt

Manende,, n, c prcnhischc » Ministeriums -bezüglich der
K.-Ä?

" - ^ Ehandliing der ländlichen Bevölkerung,
» filui,» b wünscht Erleichterungen bei der Er-
®drt e ,, rv ° 11 Tabakschopfen und bringt esiien ganz uner-

r au «baupolizeilicher Schikane vor.

Frhr . v . Stotzin gen : In der Landesbauordnung
sei eine Reihe von Bestimmungen , die überhaupt auf dem
Lande nicht durchführbar seien . Z öö . iverde verlangt , daß
Düngerhaufen 10 Meter vom Nachbargruiidstück enisernt
sein sollen und von der Küche keine Türe in den Stall
gehen soll. Das sei auf dem Lande nicht durchführbar.

Der Antrag v . Stotzingen wird einstimmig ange-
noinmen.

lieber die Arbeitslosenversicherung be¬
richtet Frhr . v . -Stotz in gen . Nach seiner Ansicht sei
eine ArbcitSlosenocrsicherung nicht am Platz . Der Ar¬
beiter sei 'heute besser bezahlt, er solle sparen für die Zeil
der Arbeitslosigkeit. Eine Versicherung würde nur dazu
führen , daß noch weniger gespart «iverde . Bei der Laiid»
wirtsckiaft «handle es sich weniger um del > Mangel
an Arbeit, als um den Mangel an Arbeitern .
Bei der AuSdehnnug des Waldes ist auch im
Winter Arbeit in reichem« Maße vorhanden. Die
andere Frag ist die , wie die Ärbeitslosenversichernng in
den Städten auf das Land lvirkt . Es würden noch mehr
Arbeiter vom Land in die Stadt abwanbern . Er glaube,
daß die Arbeitslosenversicherung eine Sache der Arbeiter-
Verbände und der «Städte sei , die auch den Vorteil von
dem Zusammenströmen großer Arbeitermassen haben . Die
Versicherung soll gleichermaßen organisierten und nicht
organisierten Arbeitern znkommen . Redner beantragt ,
zu den Leitsätzen der Regierung in folgendemSinne Stell¬
ung zu nehmen:

„Die Vorsorge bezüglich der Arbeitslosenversicherung
ist Aufgabe der größeren Kommunalverbände. ^Die gemeindlichen Einrichtungen sind auf die im
Handwerk und Industrie beschäftigten Personen zu be¬
schränken . Für Ausdehnung dieses Personenkreises be¬
steht kein Bedürfnis .

Die Versicherung ist so einzurichten, baß sie ebenso
von Nichtorganisiertenals von organisierten Arbeitern be¬
nutzt werden kann.

Die Vefticherung ist organisch auf das engste mit dem
städtischen Arbeitsnachweis zu verbinden und mit diesem
einheitlich zu leiten.

K .-M . «Grimm : Die Regierung sollte daraus hin¬
wirken, daß die Landwirtschaft nicht in eine Arbeitslosen¬
versicherung einbezogen werde .

K .-Wt . Hauser unterstützt die Anträge des Jrhrn . von
Stotzingen.

Die Anträge werden einstimmig angenommen.
Abänbernng der Fernsprechgebühren -

o r d n u n g . Berichterstatter Steingötter verweist
ans seinen schriftlichen Bericht. Sei » Antrag wird ein-
stimniig angenominen.

Ein Antrag Sänger - Riehm betr . Anbau von
W e i z e n s o r t e n im b<rdischen Oberland lautet :

„ Die Badische Landwirtschaftskammer «wolle sich deihin
aussprechen , daß im Badischen -Oberland weder von der
Großh . Saatznchtamtalt Hochburg , nock) von ber Land»
wirtschaftskammer englisch« oder andere gelbe . Weizen¬
sorten zur Saat eingefü'hrt «iverde » , weil die schweizerische»
«Mühlen als Hanptabnehiner überhaupt nur roten, glasigen
Weizen kaufen. Es dürfen in diesem Gebiet zwischen
Villingcn, Mehkirch .Pfullendorf , Markdorf,

'Waldshut,
Bonndorf nur Saatzuchtstationen mit solchen «Sorten an¬
gelegt werde » , die anerkanntermaßen hohen Mehlgehalt
und hohe Packfähigkeit besitzen.

"
K.-M . Riehm begründet den Antrag . Infolge der

Schwierigkeit des Absatzes im Inland hat inan versucht ,
Weizen nach der Schwe- iz abzusctzen . Die Schweiz will
a-l>er keinen Gekbiveizen , sondern mir den glasigen blot-
weizen .

Der Antrag wird nach kurzer Debatte angenommen.
Antrag Binz betr . Wiedereinführimg der Gewährung

von Weggeldern bei den staatliche » Wiehprämiiernng .
Der Antragsteller begründet den Antrag . Ein Ver¬

treter der Regierung vertritt die Ansicht, daß die Mittel
für eine rationelle Aufzucht und Beschickung von Vieh¬
märkten verwendet werden sollen«.

Frhr . v» Me n tz i ng e n : Die Weggelder nehmen
jährlich 10 000 Mark in Anspruch , die gewiß besser ver¬
wendet werden können . In anderen Staaten kenne man
diese Weggelder auch nicht .

K .- M . Binz : Der kleine Mann sei oft nicht in der
Lage, das Weidegeld aufzubrtngen .

«K.- M. We i h h a n pt : Die Wegegelder haben manche
auf die PrämiicrungSplatte geführt, die nicht hingchörten.
Im ganzen ist man mit den neuen Bestimmungen über
die Prämiieriingen zufrieden.

Binz zieht seinen Antrag zurück.
Der Antrag Huber betr . Musterschutz für

Süßrahmbutter wird zurückgenomme » , da der
Molkereiverband die Sache regelt.

Die vom Ausschuß ausgestellten Bestimmungen
über die Forderung des Ob st -, Wein - und
Gemüsebaues durch die Landwirtschaftskammer wer-
den ans Antrag des Berichterstatters G e p p e r t en bloc
ohne Debatte angenominen.
Landwirt schaftsschnle mit Berechtigung zum
Einjährig -Freiwilligen -«Dienst .

wird vom Antragsteller
zum Einjährig -Freiwilligen -Dienst wird vom Antragsteller
begründet. Auf dem Grund einer sechsklassigen Mittel¬
schule sollte eine Landwirtschastsschnle errichtet werden
mit deni Recht der Verleihung der Berechtigung zum Ein¬
jährigendienst. Die Leitung soll einem Landwirtschafts¬
lehrer übertragen werden. In den drei oberen Klassen
sollen Parallelklassen errichtet werden, so daß eine An -
gliedernng an eine schon bestehende Realschule möglich
wäre.

K.-M . Tr . A e n g en h « i ste r unterstützt warm den
Antrag Koger ; ebenso sprechen sich noch weitere Redner für
den Antrag aus .

Geh . Rat Rebe : Die Frage einer landwirtschaftlichen
Mittelschule ist schon öfter mit der la»dwirtschaftllä)en
-Schule Hochburg zur Sprache gekonim«» , die in den 70er
Jahren selbst eine solche Mittelschule war . Im Jahre
1906 ist aber niemand daraus zurückgekommen , sie wieder,
zur Mittelschule zu machen . In Deutschland bestehen etwa
20 solche landwirtschaftliche Mittelschulen, davon 16 in
Preußen . Die Errichtung einer eigenen landwirtschaft¬
lichen Mittelschule wäre wegen der Kosten aussichtslos.
Der Antrag bezweckt aber die Angliederung an ein« be¬
stehende Mittelschule in Parallelklassen , «lieber eine solche
Angliederung «wird die Regierung in Erwägungen ein¬
treten . Ob der Vorstand ein Landwirtschaftslahrer sein
kann , wird davon abhängen , ob er philologisch dnrchge -
bildet ist. Aadernsalls würde sich die «Unterrichtsverwalt -
nng kaum darauf einlassen . Die Kosten würden sich jeden¬
falls höher belaufen , als t-erechnet wurde. Die Regierung
ist gerne bereit, in eine Prüfung der Frage « inzntreten .
(Bravo !)

Der Antrag wird einstimmig angenommen.
Anfrage Schüler an die Regierung betr . der

S ch n l f r a g e . Schüler legt nochmals die Wünsche dar ,
die auch schon im letzten Landtag zugunsten der Landwirt¬
schaft, namentlich auch auf dem Schwarzwald, vorgcbracht
wurden . Die Regierung habe zngesagt, Milderungen ein¬
treten zu lassen . Er niöchte anfragen , wie weit diese Zu¬
sagen durchgefiihrt sind .

Der Regierungsvertreter betont , daß cs
eigentlich Sack«« der llnterrichtsverwaltnng sei . Die Re¬
gierung «betracht« die Anfrage nur als eine Anregung und
werde voraussichtlich die Antwort an die Landwirtschasts-
kammer gelangen lassen .

K .-M . G r i ni m beschwert sich, daß die Schaden -
abschätzungen beim Kaiser «m a n ö v e r nach
8 Wochen «noch nicht durchgefiihrt waren und so mancher
Schaden ungeregelt bleibe . Er bitte die Regierung , daß
sie bis zum nächsten Manöver Vorsorge treffe , daß das
nicht «mehr Vorkommen .

Geh . Reg .-Rat Rebe möchte sich dagegen verwahren,

daß von seiten der Behörden etwas versäumt worden sei .
Woin Abg . Geppert - Bühl ist folgender Antrag «betr.

Schutzes des naturreinen K i r s ch io a s s e r s
eingebracht:

„ Die Landwirtschaftstammer wolle sich der Herbei-
fiihrung eines anögiebigercii gesetzlichen Schutzes und der
Anbahnung besserer Absatzverhältnisse für das naturreine
Kirschwasser annehmen .

"
Der Antrag wurde vom Antragsteller Geppert kurz

erläutert . Die Preise für das Kirschwasser sind stark ge¬
fallen. «Es liegen größere Mengen vor, die nun nachver -
steuert werden mußten. Die Erzeugung von K' irschwasser
lohnt sich nicht mehr, wenn kein Schutz gegenüber dem
nachgcniachten unreellen «Kirschwasser startfindet. Es ist
höchste Zeit , daß man sich des reellen Kirschwassers « n-
nrmint ; «bei vielen kleinen Brenner », handelt cs sich um
Sein oder Nichtsein . Es «wird Kirschwasser zu Preisen an»
geboten , daß man sich sagen muß , daß es sich nur um ge¬
mischtes Kirschlvasser handeln kann . Wie beim Natur -
wcin sollte auch beim Kirschwasser ein Schutz slatrfinden.
Die Landwirtschaftstammer könnte hier bei Produzenten
und Konsnmcriton . sich ein Verdienst erwerben.

K . -M . Morgent Haler kann den Antrag Geppert
nur einpfehlen . Etwas muß für das reelle Kirschwasser
geschehen. Der Antrag wird dem Ausschuß IV über¬
wiese ».

Vorsitzender Prinz Löwen st ein : Wir sind am
Schluß unserer Tagung angelangt . Sie werden das Ge¬
fühl mit nach Hause nehmen, daß die Landwirtschafts ,
kammer viel für die Landwirtschaft tut . Mit einem drei¬
fachen Hoch auf den Großherzog schließt der Präsident
die Versammlung.

Graf Bismarck dankt dem Präsidenten für s ^lne
umsichtige , hochherzige Fürsorge beim Erwerb des Hauses
der Landwirtschaftskamnier und die bewährte Leitung der
Verhandlungen . (Bravo !)

Damit wird die Tagung «rbends % 7 Uhr geschlossen.

Arbeiterzeitung .
X Der Kampf in der südwcstdeutschenHolzindustrie ,
der in Heidelberg 10, in Mannheim und Lud¬
wig s h a f e n 8 und i » Frankfurt a . M . 6 Wochen
dauerte , ist, so schreibt man uns , nun beendet . Die
Msicht dcL „«Südwesidentschen Arbeitgeberverbandes für
das Holzgeiverbe "

, den Holzarlieitern einen Vertrag auf -
zuzwinge» , der gegenüber den bislwrigen Verhältnissen
wesentliche Verschlechterungen bot ( lvie der im Frühjahr
de » Arbeitern vorgelegte «Normaltarif ausweist) , ist von
den Holzarbeitern erfolgreich zurückgelviesen worden. Der
allgemeine, für alle Orte gleichlantende Arbeitsvertrag
wurde dnrch die langtoierigeu Verhandlungeu so geändert,
daß ihm auch die Holzarbeiter ihre «Zustimmung geben
konnte » . Ebenso ist die Frage des «AvIanfsterminS im
Sinne der Arbeiter entschieden worden und läuft derselbe
bis znin 17. Februar 1912.

Auch in materieller Hinsicht bringt der neue Tarif den
Arbeitern Verbesserungen. In Mannheim und LudwigL -
hafen «wird die Arbeitszeit am 1 . Oktober 1911 von
54 «Etnnden pro Woche auf 59 Stunden reduziert. Die
Löhne sämtlicher Arbeiter werden sofort um 2 Pfg . und
mit 1 . April 1910 um 1 Pfg . pro Stunde erhöht. In
Heidelberg wird die ?lrbeitszeit von «57 «Stunden auf
-66 pro Woche verkürzt. Der Lohn wird sofort um 1 Pfg .
und am 1 . Juli 1910 um 2 Pfg . pro Stunde erhöh: .
Hätten die Arbeitgeber diese Zugeständnisse vor dem
Kampfe gemacht , dmin iväre derselbe vermieden worden.
Insbesondere hätten dann die großen Arbeitgeber im
Frantfurter Holzgewerve sich die Aussperrung ersparen
können , die für sie einen wenig günstigen Verlauf nahm.
Die Herren haben vor eineinhalb Jahren den von einem
unparteiischen Schiedsgericht gefällten Schiedsspruch nicht
anerkannt und glaubten nun , daß sie durch eine allgemeine
Holzarbeiteraussperrung einen ihnen zusagenden Tarif¬
vertrag bekoinmen «würden . Sie haben nun einen be¬
kommen , miisscn aber den «Arbeitern Zugeständnisse »lachen .
Die Arbeitszeit wird am 1 . «Oktober 1910 von 59 auf 52
Stuudeii reduziert . Der Stundenlohn wird sofort um
2 Pfg ., am 1 . Oktober 1910 n«m 1 Pfg . und am 1 . April
1911 wieder um 1 Pfg . erhöht. Vom 1 . April 1911 ab
beträgt der ortsübliche Stundenlohn für Holzarbeiter unter
20 Jahren 44 Pfg ., von 20 bis 24 Jahren 54 Pfg . und
über 24 Jahren 57 Pfg . pro Stunde . Die «Äauanschläger-
Löhne sind jeweils um 9 Pfg . höher . Mit diesen Er¬
rungenschaften erklärten sich die Holzarbeiter tu allen
Orten ciiwerstanden, so daß der von beiden Seiten mit
großer Heftigkeit geführte Kampf erfolgreich zugunsten
der Arbeiterschaft beondigt ist. Derselbe lvurde von »
Zentralverband christlicher Holzarbeiter Deutschlands und
dem Deutschen Holzarbeiterverband gemeinsam durchge¬
führt . Mögen die Holzarbeiter allerorts ihre Lehre deir -
aus ziehen und sich recht zahlreich dem Zentralverband
christlicher Holzarbeiter Deurschlandö anschließcn .

Paris , 9 . Nov . Der „ Matin " berichtet a» S Turin ,
daß die G a S a r b e i t e r in Mailand , Genua und
A l e s ! a n d r i a in den A u S st a n d g- treten sind. In¬
folgedessen herrschte gestern abend in dicken drei Städten
teilweise Dunkelheit . Wahrscheinlich werden sich die Elektriker
der Bewegung anschließe» , sodaß heule abend diese drei
Städic vollstä «dig ohne Lickt sein werden . Mehrere Fabriken
sind gezwungen , den Betrieb cinznktellcn.

Mailand , 4 . Nov . Der Streik der Gasarbeiter in
Mailand und Genna ist vollständig . Die Straße » Mai¬
lands , die nickt elckrriich beleuchtet sind , lieaen im Dunkel .
Die Polizei trifft besondere Maßregeln für die Sicherheit in
den Vorstädten . Bisher herrscht vollkommene Ruhe .

Kleine badifche Chronik.
X Karlsruhe , 3 . Nov . Sämtliche sieben Kandidaten

der evangelischen Theologie , die fick der diesjährigen Hanpt-
prüfung unterzogen habe » , haben bestanden .

— Heidelberg , 3 . Nov . Hier wurde ei» „ Deutsch-
vaterländischer Verein " ins Leben gerufen .

-ft Bruchsal , 3 . Nov . Nächsten Samstag findet dahier
die diesjährigeJahreSversammlun 'gdesVcrbandeS
badischer Arbeitsnachweise in der Aula dcS
MädchenschulhauseS statt . Auf der Tagesordnung steht n . a.
die Frage der Arbeitslosenversicherung . — Wie noch bekannt
wird , wollte der geständige Aiörder deS Waldhüters FirnkcS ,
Feuerstein , den alten R' ann bestimmen , keine Anzeige zu
erstatten . Als FirnkcS dicS ablehntc und davon ging , ist er
ihm nachgelauien und hat ihm einen tiefen Stich in ' S Genick
und dann mehrere Stiche in die Brust versetzt . Feuerstein
ist bereits vom hiesigen Amtsgericht nach Karlsruhe tranS-
potiert worden .

| | Ojfeuburg , 3 . November . Anläßlich der 40jährigen
Wiederlehr der großen Tage von 1870 ist im nächsten Jahre
eine Veterancnzujammenkunft in Offcnburg
geplant. _

•

Lokales .
KarlSrub « 5 . November rJ()9.

/ \ Ltädt . Arbeitsamt , Zähringerstr. 400 . Im Monat
Oktober gelangten i» dem männlichen Arbeitsnach¬
weis 1221 Arbeitsstellen gegen 1001 im gleich «» Monat v. I .
zur Anmeldung . Arbeitssuchende meldeten sich 2624 (2453 ) .
Eingestellt wurden 1008 (765) Perionen. In dem weib¬
lichen Arbeitsnachweis wurden 624 (399) Arbeits¬
stellen angcmeldet , 902 (498 ) Personen suchten um Arbeit
nach. Eingestellt wurden 391 (206) Personen. In der Ab¬
teilung WohnungS - und Schläfst ellcnnachweiS
wurden 35 (22) kleine Wohnungen. Zimmer und Schlaf¬
stellen angemeldet und vermietet 18 ( 12). Bei der ReckiS-
auSkiinftSslelle suchlen 517 ( 402) Personen in 549 (450)

Fällen um Rat und Auskunft nach. Aus die einzeln «,
RechtSgebietc verteilen sich die Auskünfte wie folgt:
ArbeilS - und Dienstvertrag 125 , Kranken -, Unfall - und
Invalidenversicherung46 , Gemeinde - und Staatsangelegen¬
heiten 23, Bürgerliches Recht 116, sonst , zivilrechtliche An¬
gelegenheiten 19, sonst, öffentlich rechtliche Angelegenheiten 180,Strafrechtliches 22, Sonstiges 18. Die Arbeitsvermittlung
erfolgt für Arbeitgeber (auch Dienstherrschaften ) wie für
Arbeitnehmer (Dienstboten ) völlig unentgeltlich ,
ebenso die Nachweisung von Kleinwohnungen und Schlaf¬
stellen. Auch ist die Erteilung von NechtSauskünften an
minderbemittelte Personen und die Anfertigung von Schrift¬
sätzen gänzlich kostenfrei .

X Zur Landtagswahl . Nach Abschluß der Wählerlisten
beträgt die Zähl der Wahlberechtigten 20 442 , und zlvar :

im t n den W clhlkreisc n ;
Wahlbezirk : 41 42 43 44

1 636 496 613 600
616 474 649 637
538 478 673 675

4 507 478 676 622
T) 529 511 511 629
6 360 539 386 661
7 438 540 371 609
8 441 604 487 699
9 472 4M 428 515

10 399 — 694 —
11 — — 311 —

Zu,' . : 4936 4579 5508 5329

Ergebnis der Landtagswahl — zweiter Wahlgang —
vom 30 . Oktober 1909.

Von je 100 Wahlberechtigten haben abgestimmt im :
Wahlkreis :

Wahlbezirk : 42 : 43 :
1 80,65 88,69
2 81,86 90,35
3 80,75 86,39
4 79,08 83,86
6 80,82 88,26
6 86,27 84,97
7 87,41 84,10
8 79,47 89,16
9 81,92 84,68

10 — ,— 81,99
11 — ,— 91,64

Wahlkreis überhaupt : 82,07 86,92
bei der Hauprwahl 1909 : 84,28 65,10
bei der Stiichivahl 1905 : — ,— 83,99

Karlsruhe — Mittelstadt — (42. Wahlkreis) .
Wahlberechtigte: 4579 .

Ergebnis der LandtagSwnhl — zweiter SLahlgang —.
vom 30. Oktober 1909.

lahk- gültige Stimmen
«zirk : für :

Rebm-ann «Berginann Geck

un¬
gültige :

Stimmen
überhpt . :

1 868 114 18 400
2 812 1 167 8 368
3 209 2 167 8 386
4 296 i 124 17 378
5 242 2 150 19 413
6 284 — 149 32 465
7 260 — 191 22 472
8 217 1 242 20 480
9 57 — 310 9 376

Zus. : 1934 7 1614 158 8758

Karlsrnhe -Wcststadt (43 . Wahlkreis ) .
Wahlberechtigte: 5598 .

Ergebnis der Landtagswahl — zweiter Wahlgang —
vom 30. Oktober 1908 :

Wahl- gültige Stimnien nn- Stimmen
bezirk : für : . gültige : überhpt . :

Frühauf Slevogt Willi
1 143 — 291 21 455
2 124 1 362 9 496
3 268 — 297 16 581
4 345 1 196 25 560
5 166 — 271 14 461
6 188 1 132 7 328
7 271 1 32 8 312
8 164 — 225 16 405
9 255 — 97 10 362

10 302 1 249 17 569
11 43 — 232 10 285

Zu,' . : 2269 5 2383 153 4810

Wahlergcbniffc.
Von sc 100 Stimmen (ohne zersplitterte und nngiltige)

entfielen auf :
1 . Reichstagswahl 1907 .

a ) Hanptwahl :
Block Zentrum Sozialdcmotratie

Karic-rnhc inSges . : 36,öö_ 18,56 44,82
b) is t i ch w a «h l :

Karlsruhe insges. : 46,81 — ,— 53,19
2. Landtagswahl 1905 .

a ) HauptwahI :
Wahlkr. 41 40,85 19,97 99,78

.. 48 «2 .08 18,96 18,96
„ 4.9 46,39 20,2-5 33,36
„ 44 80,03 26,51 43,40

Karlsruhe überh. : 44,27 21,42 34,31
b ) Stickwa h l :

46,28 0,16 54,67
54 .25 0,12 45.69
35,39 0,03 64,58

3. Landtagswahl 1909 .
a ) Hanptwahl :
25,02 15,48 59,50
44 .49 22,38 33,13
39 .25 17,29 43,46
18.49 20,83 «0,68

Karlsruhe überh. : 31,85 18,92 49,53
b) Stichwahl :

Wahlkr. 42 55,04 0,19 44 .77
,. 43 48,72 0,11 61,17

-- Gerhart Hanptmann . Zu seinem Vortrag a«
6 . November . Genau vor 20 Jahren , am 20 . Oktober 1889,
wurde durch die „ Freie Bühne" in Berlin ein Drama zur
Aufführung gebracht, bn ? den Titel „ Vor Sonnenaufgang "
führte und einen unbekannten jungen Dichter , Gerhart
Hanptmann, zum Verfaffer hatte. Die Wirkung der
Tragödie war eine ungeheure : nach jedem Aktschluß kämpfte
Viertelstundenlang enthusiastiicher Beifall und wütende »
Zischen um das Schicksal de? AbendS ; und dieser Abend
endete , ohne daß sein Schicksal entschieden ivordcn wäre ;
denn niemand wußte nachher , ob nun eigentlich die Auf»
fübrung mit einem rauschenden Erfolg oder mit einem ent¬
schiedenen Mißerfolg geendet hätte. Ein sicherer Resultat
aber halte die denkwürdige Aufführung: Gerhart Haupt»
mann war über Nacht mit einem Schlage ein berühmter
Dichter geworden und stand von nun an dauernd im Mittel¬
punkt deS JntereffeS.

ES wäre ein müßige » Beginnen, hier die Biographie de»
großen TickterS zu geben ; jeder Gebildete weiß , daß er in
den „ Webern "

, „ Hannele"
, dem „ Biberpelz "

, den „Ein¬
samen Menschen"

, „Fuhrmann Hrnschei", „ Rose Bernd",

Wahlkr. 41
.. 43

44

Wahlkr. 41
.. 42

43
„ 44



, @[ga" und vielen anderen Dramen hervorragende Werke
geschrieben hat.

Seit vielen Jahren schon waren an den Dichter , der
völlig zurückgezegen in seiner wundervollen Villa in Agneten -
dorf lebt , von seiten vieler Verehrer Bitten gelangt, er
» ächte dem Beispiel der alten Rhapsoden , de « Beispiel
HvmerS und der Troubadour», nicht zuletzt auch de « Bei¬
spiel der meisten zeitgenössischen Dichter folgen , und einmal
selbst, alö Vorleser seiner Werke, in persönliche Berührung
mit dem deutschen Publikum treten. Lange hatte sich der
Meister gegenüber diesen Bitten ablehnend verhalten ; ein
öffentliche» Hervortrcten entsprach eben nicht . seiner zurück¬
haltenden, bescheidenen Art . Endlich aber ließ er sich doch
bestimmen , nachzugeben ; und so nahm er die Einladung
von Jule» Sach» in Berlin , im Herbst zwanzig Vorlesungen
in deutschen Städten zu halten, an. In einem Interview ,
da » der Dichter dem Berliner „Lokal -Anzeiger " gewährte ,
gaa er sogar die Erllärung ab, daß ihm die Aussicht, in
persönlichen Kontakt mit seinem Publikum zu kommen, eine
große innere Freude bereite , und daß er voller Lust und
Hoffnung diese erste VortragSreise antrete, die allerdings
seine einzige bleiben soll .

Gerhart Hauptmann wird auch hier eine Vorlesung
halten. An diesem Abend trägt der Dichter , der übrigen »
rin ebenso schlichter, wie hinreißender Rezitator seiner Werke
sein soll , aus gedrnckten und zwei ungedruckten Dramen,
aus einem uugcdrnckten Roma» , und aus Gedichten vor .
Unser Publikum wird zweifellos dem bedeutsamen Abend
rin ganz außergewöhnliche » Interesse entgegenbringen .

--- Be » der städt. Straßenbahn wurden im Monat
September im ganzen 1154 220 Personen befördert . Die
Einnahmen beliefen sich auf 100 483 Mk.

Aus dem Gerichfsfaal .
36 Kreibnrg , 3 . Nov . Die hiesige Strafkammer

verurteilte die 44 Jahre alte Milchhändlcrin Maria Vögele
von St . Georgen wegen Vergebens gegen das NahrungS-
» ittelgesetz zu 3 Monaten Gefängnis und 300 Mk. Geld¬
strafe . Die Angeklagte hatte u . a . die Milch mit Abort-
spülwaffcr gewässert.

O Kreibnrg , 2 . Nov . Die Strafkammer verurteilte
den 43jährigcn Wilhelm Heyden aus Rostock wegen
Saccharinschmuggels im großen Stil zu 11 Monaten
Gefängnis und 280« Mk. Geldstrafe .

ö1 WalvShut , 31 . Ott. Der 44 Jahre alte in Zell i- W .
wohnhafte verheiratete Hausvater Friedrich Morath erhielt
vo» der Strafkammer Waldshut wegen SittlichkeitsverbrechenS
2 Jahre Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust.

--- Konstanz, 31 . Okt . Da» Schwurgericht ver¬
handelte gegen den 22jährigen Postgehilfen O . Schöpel
von Sigmaringen wegen AmtSunterschlagung . Das Urteil
lautete auf 1 Jahr 2 Monate Gefängnis.

Vermifchfe Hachrichfen .
Frankfurt , 2 . Nov . Die Unterschlagungen ,

die der erste Kaffiercr am Offene « Depot der Mittel¬
deutschen Kreditbank - Frankfurt a . M ., der
34jährige Bankbeamte Heinrich W i l h a r d t begangen hat,
beilaufen sich nach de » bisherige» Feststellungen auf reichlich
700 000 Mk. Der genaue Umfang der Vernntreuungen steht
noch nicht fest . Der Defraudant, der verhaftet wurde und
ein offenes Geständnis abgelegt hat, soll einen sehr lockeren
Lebenswandel geführt und auch einen großen Teil des
Gelder verspielt und verwettet haben . Die Unterschlagungen
gehen auf 7 Jahre zurück und wurden ermöglicht dadurch,
daß W. Unterschriften und Deponente» fälschte, denen er
ein Conti separat errichten ließ . ES wurde festgestcllt, daß
der betrügerische Kassierer sowohl die Konto -Auszüge an die
Firma al» auch deren Bestätigungsschreiben vor der
Expedition abfing und gefälscht hat . So kam es , daß die
Auszüge an die Firma mit deren Buchungen übcrein -
stimmten .

Ei »« Mittel gegen Syphilis.
Berlin , 3 . Nov . Der bekannte Fraukfurter Gelehrte

Geheimrat Ehrlich machte gestern abend bei einem Vor¬
trage i« Kaiserin Friedrich -Hause eine Mitteilung, die be¬
rechtigte» Aussehen erregen dürfte . Ehrlich berichtete über
Experimente , die er gemeinsam mit seinem Assistenten aus
Japan an Kaninchen gemacht hat. ES wurden mittels des
syphilitische« Giftes Geschwüre an de « Versuchstiere erzeugt,
die init Hilfe eine? neuen , von Ehrlich gefundenen Mittel»
in wenigen Tagen wieder zum vollständigen Verschwinden
und zur Ausheilung gebracht wurden . Der Gelehrte drückte
sich hinsichtlich der Uebertragung diese » höchst bedeutungs¬
vollen Ergebnisses auf die Behandlung der Syphilis beim
Menschen mit großer Zurückhaltung aus und erklärte , daß
an eine Verwendung dcS neuen Mittels zur Verhinderung

der menschliche » Syphilis selbstverständlich nicht eher ge¬
dacht werden könne, als bis weitere sehr sorgfältige Versuchein Krankenhäusern zu näherem Aufschluß geführt haben.

Handel und Berkehr.
Mannheim , 4 . Nov . (Effekten - Börse .) Die

Börse war ziemlich fest . Es notierten: Eüdd . DiSconto -
Gesellschaft 118 G . 118 .50 B . Anili» 435 G ., Chem . Fabrik
Goldenberg 207 G ., Verein chem . Fabriken 321 G ., Bad.
Brauerei 69 .50 G ., Eichbaum 104 G . 106 B ., Württemb.
Transport -Vers - Aktien 500 G . 520 B ., Kostheimer 210 B .,Portland -Zemcntwerke Heidelberg 154 B . und Rheinische
Schnckert- Aktien 117 G . Von Obligationen stellten sich :
4 ' /,Proz . Pfälz . Chamottc 102 .50 bez . u . G . Rhein . Schuckert
99 bez . u . G . und Südd . Draht 99 .75 G.

Frankfurt a. M ., 4 . Nov . (Echliißlurse 11lhr45 Min .)
Kechsel Amsterdam 168.55, Jtal . 80 .70, London 204 35,Pari» 81 .20, Wien 88 .35, Privatdisk. 4» «

•/„, 3 »"/. Dtich.
Reichsanleihe 93 . — , 3 ' / , Deutsche AeicbSauleihe 83 .80,3 ’/« 7« Preußische KousolS 93 .15, Oesterreichische Goldrente
9910., Oesterreichische Silberrente 97 .80 , 37 , Porkug. I
60 .80, Badische Bank 135.25 , Deutsche Lank 247 80,Lesterr. Länderb. 123 .60, Rhein . Kreditb . 138 . —, Rhein.
Hypothekeub . 194 .— , Ottoman 146. - . — 37t ’ . Baden
abgest. — 3 '

,'»' /. Baden in Marl 94 .— , 37, ' 7 do. 1900
— .—, 37« dto. 1896 84 .— , Bad . Zuckerfabrik 147 .95 .
Schnckert 136 .50, Rlaschinensabrik Gritzner 219 .60, Karls¬
ruher Maschinenfabrik 206 .50, Hamburg-Amerika 130 .50,
Norddeutscher Ll» hd 101 . — .

*
Belgrad , 4. Nov . Nach hier au? Paris eiugetroffenen

Meldungen ist zwischen dem französische» und deutschen Syn¬
dikat betreffs der Nebernahme der neue » serbischen
Staatsanleihe in Höhe von 150 Millionen Mark eine
vollständige Einigung erzielt worden . Ihr Abschluß kann
somit als perfekt angesehen werden .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 4 . Nov . Heinrich Ehhalt von

Straßburg, Bildhauer hier , mit Wilhelmine Roth von Mör¬
schied . Hermann Bühler von Straßburg , Kaufmann hier , mit
Elisabetha Günther von Mosbach .

Geburten : 29 . Okt . Rosa Friederike , Vater Heinrich
Weber , Magazinsarbeiter. — 30 . Okt . Käthchen, Vater
Ernst Schmitt, Malermeister. — Gertrude Franziska, Vater
Juliu » Emshcimer, Kaufmann. — Richard Ludwig , Vater
Ludwig Kleinert , Gärtner . — 31 . Okt . Karl Wilhelm , Vater
Karl Lingenfelder , Maler . — 1 . Nov . Erich Rudolf, Vater
Emil Glatz , Steindrucker. — Frieda , Vater Karl Ritters-
Hofer, Taglöhncr. — Norbert, Vater Julius Bär , Kaufmann .
— Erika Mina , Vater Karl Krauth, Siraßenbahnschaffncr .
— Elisabeth Emma, Varer Friedrich Wilhelm Plänkle ,
Lackier. — 3 . Nov . Adolf Karl Emil, Vater Adolf Ba».
Schriftsetzer . — Friedrich , Vater Eduard Brecht, Steinhauer.

Todesfälle : 2 . Nov. Christine Gräber , all 52 Jahre,
Ehefrau des Hauptlehrers Christof Gräber . — 3 . Nov .
Marie Noll , alt 67 Jahre, Witwe des Fabrikarbeiter» Jakod
Roll . — Elisudethe Müller, ohne Gewerbe , ledig, alt 88
Jahre . — Veit Grob, Schneidermeister , ein Ehemann, alt
61 Jahre.

Groffh . Hoftheatcr .
Freitag , 5 . Nov . 6 . Vorstellung außer Abonnement.

Zur Feier des Geburtsfestes Ihrer Köngil . Hoheit der Grotz -
Herzogin in festlich beleuchtetem Haufe : In vollständig neuer
Ausstattung und neuer Inszenierung : Aber»», König brr 8lst »,
romantische Feenoper in 3 A . von Weber . Anfang 7 Uhr,
Ende nach 10 Uhr .

Seidenstoffe , wunder -
volle Neuheiten verzollt ins Haus . Muster

franko .
Seidensteff -Fabrik -Union

Adolf Glieder& Cie . , w . Han . Zürich (8° »*°^
Pädagogium Karlsruhe ( Kaiserstrasse 241,
Telefon 1592 .) rfexta bis inet . Obersecunda . — Seit
Herbst 1907 bestanden 18 Schüler das Einjdhr .- Frei -
«rilligen -Examen und 38 ihre Aufnahmeprüfungen in
die Klassen Quinta bis Unterprima staatlicher Mittel¬

schulen . — Eintritt jederzeit . Prospekt frei .
Schmidt u . Wiehl, Vorstände .

Sil 5. W IS. « kl» !
Wenn Sie heute damit beginnen , täglich Kathreiners Malzkaffee zu trinken , bann
haben Sie in 14 Tagen seinen rvundervollen aromatischen Wohlgeschmack so lieb
gewonnen und sich so daran gewöhnt, daß Sie gar nichts anderes mehr trinken
mögen . Je länger Sie Kathreiners Malzkaffee trinken, desto besser schmeckt er
Ihnen . Sie werden aber auch schon deshalb Kathreiners Malzkaffee anderen
Getränken vorziehen , weil er dauernd gut bekommt und erstaunlich billig ist.

Hauptgewinn
l 'MSs.

Kupferschmiede ::
: : Verzinnungs-Anstalt

Rohrleitungen aller Art.
Fr . Treiber ,

18 Klnuviechtftiasre 18 .

Eine ruhige Familie sucht auf 1 . April
eine schöne

4 Zimmerwohnung
mit Zubehör . Nähe de» KarlStores,
vor allem obere Herrenstr. bevorzugt .

Angebote unter Nr. 539 an die Ge¬
schäftsstelle des „ Bad. Beob . " erbeten .

Zikltkres fräuldii,
welches als Stütze der Haushälterin '
längere Zeit im Pfarrhanse in Stellung
war, sucht in gleicher Eigenschaft
Stelle auf 15 . November oder später .

Angebote unter Nr . 541 an die Ge^ i
sckättssielle dieses BlatleS.

Bekanntmachung ' !
Samstag , den 13 . November , sicher Ziehung

Strassburger 1 Pferde - Lotterie

ar
[ark

weitere Hauptgewinne

1385 Gewinne

Oie 131 ersten Gewinne sind mit 75 ° /o und
Oie 1330 letzten Gewinne mit 90 °/o auszahlbar .

I . aa aa TW il Lose 10 M. empfiehlt
l a » -G, UL , Porto und Liste 25 Pfg . Lotterie - Unternehmer j

Strassburg i . E .
y Langestr. 107

und die bekannten Losverkaufsstellen . - In Karlsruhe :
Carl G5tz , HfhelsP -ass- 1115 ; Gebr . Göhrimer , Kaisemtr . 00

Zwei schöne , groste
Nusstellttiigs - : :
: : Schränke
für Auslagen von Gold- re .
Waren oder sonstige AnS-

stcllungszwecke paffend,
unter sehr günstige» Be¬
dingungen preiswert zu
verkaufen .

Schützenstruße 37,1 .
[fl ;_

iSixt . Madonna ,
,e

^ & r
vollem Goldbarock - Nahmen , für nur
20 .— Mk. zu verkaufen .
E . Werner , Schlohplatz 13,
pari , r. , Eingang Karl- Friedrilbstr.

Wand « >i»eu !liitrrrilht
wird tagsüber und abends an Herren
und Damen gründlich erteilt.

Angebote unter Nr . 538 an die Ge¬
schäftsstelle diese ? Blattes erbeten .

Schlacke»
können unentgeltlich abgeholt werden

1 ' im Gaswerk I Kai 'erallee Nr . 11.

apitalien von Privatleuten
finden immer ohne Kursschwankung und ohne Verluste mit fortlaufend sichtbarem Pfandobjekt nnd fortgesetzterKontrolle der Personalsicherheit auf Häuser und Liegenschaften des Grossherzogtums Baden auf

I . Hecht mit 47» bis 43/<7o
II. Recht mit 5 bis 6°/o
Kanfschillinge mit gutem Zins und Nachlass

in jedem Betrage bei gründlichster, sachverständiger Vorprüfung jedes Gesuches , solideste Anlage.
Man wende sich an die seit 1899 bestehende — ohne Spesenvergütung arbeitende —

Badisclie Finanz * nnd Handels - Gesellschaft in . b . 13.
Centraldlrektion Otto Katzenberger in Pforzheim .

139QN
399 Fernsprecher 2732 Geschäftsstelle Karlsruhe i. B . r Karlfriedrichsfrasse 12 .

Frankfurter Börsenkurse vom 4 . November 191 ) 9 .
Heut . Rur *
I » Pro ».

102.20 6j.
93.00 oj . ®.w.ao »z . ®.
KtUOIHO*
93.20 6 iU .lk
83.91 DJ. ®.
10j,9U dj . ®.
191. 10,0 }.

, ta «t»p»phr «.

Leutstb « 4° l» Reich«
Schatzanw- fit.

. 4«!.Re>chs«Anl. .

„ 8*1. - t« end .4°I»Didadan.
„ 4*1, Lonsols
.. »»1.1. -

4 uni . rvis „ _
■ k ' l. Anl . labi .lA. — ." g,i, dto . M . 94.05 bj. ®." x>i.v . Sätabz .i „ — •—
- 1302n/ '1 » 93 .40 ®." x»I, , 0N 183» „ 84 .00 DJ. J

„
'Vl . Ablös . fl. 100 .20

ff 101.60 Dj . « .
* Ml . ttSoO " .« ' « . 04.901180 *
" n »Ntzaudeslult .

B7> V*r<TÜ' .Wf >'buw

Ml.»'. T ' . -R . vi.

©t .s ÄrtU ,,

" " S7o .3bu.81
m ** vii
* "

RM,0 .94U.89 90.80 6j. ».- "
311 ooiiH 'J ' l- . - *

“ "
SN -oonl ^ tt OiOO 'L.

90 '1fr.
„ 1VI « Anleihe 1 ‘

gt «lienisckeS ' !tRte .2c.

4nm .̂ ) 3 .iniiv ' l0i .l0 ®.
0 « ü. 47n (Solotcnte il. 00 lOljj . (» .

« ei .SNber -Neitte,. i'or.80 bj. « .
» 47 .P »vier>Reute „ .07.80 oz . <L.
» 5»| . P.M .1 E .- V- P.

0 »»hm1eüsch «t ' .,rb .«^

83JO (3.
04.30 C.
Uu.JO S.
02.3J öj.
92 .30 dj.
lol .’ü dj.
9j .8J DJ.
02.80

47.40

NumSn. am . « Nie. 00 .00 vz . « .
om4° i0 Rte. v. 91 ;04 io dz. <s.

90 50
80.80 dz.
d 'Xti ) IA. '

87 .50 ®.

« am4" i«Rte . v. 0
Ru » . Lons. 0 .8O Nbt.
« Nnn .Gotdanl .».1S80
4 „ Cs.E .-B .S .l . ' JO
4 „ (Soni . S . © . 3 d .91
4 „ Goldanl . H .1 » .99
4 „ Staatrrentev .01
Schwede»^ !, » 8 >01. —.-

, SY,o .8S „ 82.00 dz.
4 E erb. arnovt. v . 1895 81 .70 dj. S .
4 Span . aus . v. 1882
8' ,° , rürl .<S»t.Trib .
lbigaru4 (SDltrente R
4 Ungar , « taatsr . Kc.
Argetitinier5A »loant.

„ 4*/,°|, äiw . 88
67»Äinest >chcA»leihe
4 ' / , „ von 1818
4 ' i« /«Japaiiifche 3 . 2 95.50 )1,40 ®
4»| „ Heine
4•/» „ ». 1905 3 .1
b Ätexiko- Anlettze
6 oufc fiiexck. v. 1890

95 .00 «.
04. 40P50 »
01.75 dz.

99 .10
9540
80.50 !8
100P 90.90 ®

Proviajial - u io «Se .ne „ »oe«
OoUjaiioueu .

S>/- Frankf . L. lr.( aoi, .»
3 Bu»e»>B»s . 0. 1888 35.00 G.
37, „ 91.80 ®.
3' /,jsreibUk,i .B.Obli-

ganonene. 81 u. 84 ]—.—
3‘j, DtO. v. 1013 91.30
4 DIO. 0 . 10.0) U. 120 ) —.—-
87iÖeiMtbera “• 1801
47, „ » 1901100.30 B.
3 jtarlsrude es » 1830 89.60 P .
3
^ m
» »
37» »
it7 . „4vt »nnheim
57. „
07 , 3taot üfonh . M.

1839 - . -
1896 .—
1807 84.50 ®.1909
1902 93.00 P.

91
*
1(J 5 j.

VonDtjilhlte Olnnfaftieu .
Deutsch« :)tei 04Da„k814 >.50p4o®
Lrantiurter Baut R >205 .00 dz .

Badilibe Ban !
Bayr . Bank München
Berliner Hanaelsaek.
Darmstädter Baut
Deutsche Bank

» Sff .<u. Äechselbk .
Veceiusdauk

Di4k .-Komm -Ant.
Dresdener Baut
Mittel ». RceDitbanl
Nttldk . s. Deutschland
Nürnb . Vereinsbank
PsÄziiche Bank
^ » Hyvotd.- Aktien
Breus .BovenkreDitbk .
Ätzern. Kreoittzanf

* Htzvottz. -Bnnk
Schaasst'. Bankoerei»
Schmartw. Bank,er .
Suddeutsche Bank
Alurtt . Natenoank

« Bereinidanl
Oeilctt . Ungar. Bank
_ » Kceait- Bank
Wiener B inkder.

135 .20 dj . ®.
104.5 t ®.
170.00 d ;
111.50 6 ) . A.
2t7 .S0etiU.6j
103 .4 bj . ® .
123 50 dj . ®.
196 4 tdj.
153 .21 Sj.
120.50 d j. A.
U >27.21 dj.
230 .01 ®.
101.25 dj. ®.
193.00 d ;.
162.20 ®.
138.00 dj . « .
194.00 dj ®.
144 .60 hj.
114.50 ®.
415.10 ®.
148 .00 dj. ®.
127.50 P .
13

*
6 30 6j.

3 on teie . .Itue i.
D . gietal »attonenfj . 342 .oo
Ba». Zuckert . Aagtz .
BaD.Anil.- u. 3oaaf.
Brauerei Vsarztzeiin
Lementw. Heiaetberi
Farbwerte Höchst
Elektrijit . Alz. O:>.

Labmeoer
Schuckert
Siemenl u. HalSke

Siemens Betriebe
Sin»« Brauerei
Masch .-stad .Gri,ner
Nariar . Naschinen«.
Verein » tid». Detra».
®ttlin» <t Zdumerei
gellstdff ' -rk iilxia ui

148697 .91 ®
435 60 dj. ®.
92. ,0 6.
153 .10 dj . 3.
443.01 dj.
251 .30 dj. <8.
113. 75 öj.
116. 25 dj.
233 .50 p .
112.81 ®.
219,60 dj . ®
216.50 6.
142.8) ®.
103 .50 6-
281. 10 in . <3.

Haroenec
Westeregeln
Ver . Ka,ii,4 >u.Laura .

201 .00 ®.

Eiieudntz ., - icniupa reitet .
Lnamigjd. Bexbch.
Psattiichi Maxbatzn

Nord -atzn
Hnmb.-Amer. Paketk.Na - Ddencicher LlagdOeu .- llng . Ltnat « d.
Oest. Sü» ». iL,ntb .)
Jtal . Mittetm . L » 1
Westistilian. S. -B.
Anat . E.- B. Ä '.
Lur . Prm, Henri Fr.

130. 79 dj.
101.8) Dj. G.
u 159.40 Dj.
25.06 P.
81.50 ».

* 103 lilttt . \ 3 ; .
4 Toskanische <5. .sr 117 .70 ®.
5 « eine <8. 0. 79 ürf . 162.01 S.
4 » 1117. 36 » oedS .«8. 86 56 P.
4 SBlaDifaioJfa (?.<8 . 95 60
Aiiat»l. E. . -S. ' Obl . i. ® 102.55 ®.

» Serie 11 LÖ1.S0 Ä.
OSstoniguellkaiti . ® . 85 .806}

ltl .U 00 ®.
Priorit .it4 - 2i»lij »tt >».ik ., ddo

Xrait4p « rt« tt |tatuit.
4 Psatjnqe Dt —
- 7,
u-j, „ fort«,
4 Bötzm . Rar » u G.
4 « aia »eu , steaeci i .
4 neuerir -

4 ))tatzr . -sr :njD. o . ^
OOen. -ltata -u - ODl. ' *
5 . üit . 18 f- Sstd -'chE .^ '

. M-

aeiijiutif »• 2i :ütn .
Bochunu ® aonao .- A . 1246.60bj.
LDN7Drdta Bergd .- A.
KkCeuttrcheu B.- A.

Ungar . St»«.
DD.l 1333 2t.
U-Vill.
1A. chamuutD 0
von 138 , F -
Erg .«)te » Fr -

„ v»>8 1393 stkl .
3 6xag - D6l0» or .D.9 -
3 Aaa »- i2el>.-^» l. öt .
tt „ UJIt 489a
4 RudDit itclr . Ti. 15. 20 ® .
43tUd. s2tt,kjtb.> M . 98 .20 610 ®
äUngariich - Hanz. ,.. (10 !. >0 ».
5B» cacl»erg ilcjc. , . —
2>| „ 3t »U .tg. 2 >J ) de. [72,40 630 ®
ütuurnes " , <1, tt n, d ' [75.71 ®.

98405 ®.
9J. 5 >G.
Ol

'äl ®.

403.60 ®.
451.61et. bj ®
50.20 610 S
406. 4 ) Dj. ®.
13.91 bj. ®.

84 . 70et -bj®
77 .6o dj .
77 .21 p .
75 .06 ®.

PfauDdriese.
« Frkf. S»,D.-Kr. Z. 43 40120 bj . ®.
L7 » dtD. 2 .28. 31 „ . 32 9 ). 20 S.
Ivnmd.Htzv.» B . 2 .341 ! .— «XXunk. D. 1 «1 >) ^ -'-a0 ®.
4Ateininz.Htz0 . 2. 6» 7 [^

i-^o bj . ®.
4 „ „ 8 11-70 Dj . ®.
4 9 400.01 Dj ® .
4

” "
11,11 , MlJII-OlDJ. ®.

:3‘f , Z k. 1937 92.00 bj. ®
37. « 10
8Pi«llz.HtzU. (u. 189D 400. 40 Dj . ®.
47 »Bren0 -C. V, lle. 9 )

. D >819u. b . 0l
4. ' V 190U. il. Ul
vT "

v 1903 u. b. 12
4

'
> . 1906U. D. 16

i -L V. 110 ' U.D. 1 ,
3'h7 >

"
v . l686s3>

3 131411a"
d . 19J8h . &. 11

k 1 : r .‘06u 0. 01

; , « ;u
3^ „ Pr . Hp .- .'lkt.- Br.
2» „ dD.
4 bo. aüg.
4 dD. 1907 iinC.ö . 1017
3 fa bD. aD,j.
4 bo. l 'jolnnt . D. lJU, -
4 dD. 19 )5nnC .0. 1114 99.40
46reuö. H4d**6eri . .tt 99.00 0.
Ji , „ 94.00 ®.
37 , » Bibdr .- Bk . £

XVlKant. »• ml ) 11-70
37Vji:eas . Biaor .- B ^

lä.KVUlunU ) )3i 9170
^ttzr. BidSr-un !.». ! 9)9,91.41 ®.

OJ.jOdj.9J. 60 ®.
91. 70 A
99.30
99. 91 S.
191.2 )
409 61 ®.
10 . 70 ®,
90.60
94 .30 S.
160. 40 ®.
92 . 8-) ®.
93.60 ®,

97.30®.l ')6 70 bj
91.2 ) Ä.9,3 ) S.

4P . e -, !i . B' abr. ' gf. tt
, XVIIKunf. 6. 1 )0 8 09.40 ».
ßB . PtDbr.unk . d. I ' l t i -'- 70 ®.

» und. *. 1912 18 . 16 ®.4Be.ViDdr . »3f. „ . 10l9 161. 30 ®
s
' 'DRS . vtzD. I„,c . 19 )2

s. ° - » - 417

iS * - » - Hl?
- » „ 1919

d! »% » verschieb ., a * «nt 1.11) 191.00 ®.
17 ," , Kommunal i91 .70 ® .
4@udd. Pt ;in4 1100. 20 ®.4Wnrlt.HDDottzefenD. !99.30 ® ,
4Heff. Landez-HDS.- B 1401 . 10 ®.
8*r, H 192.96 ®.
4 « llg. ®(eftc.»3 . 0. 102.30 P .
üDirkmniia . llmDn - ) !-
47, @iienbabncente ii [99. 76 bj . ®
Manntz.Lagerdz. - ® ,' i i‘J.69 p.
WestD- gnie - Sp. n. )SJ • I—

99.
99.50 bj . ®.
99.50 ®.
99.80
101.8 ) bj . ö .
91 .0 )

NnverjiitSliche int .
Angsburger st, 7 —.—
Brnunichiveig.Ttzl.- 20,216.00 ®.
jriiifönber Tblr . 10 —
frrei6urafÄniit.) i)rr. l5 :
AkaifänDer Fr . 45 1-)9.00 bj. ®.

„ Fr. 10 .25 39 bi . ®.
Reininger st . 7 46 .40 bj.
Nruch -tteler Fr. 1-J |—
Oeftfir. o. 4384 il. WO .537 .03 ®.

„ ÄreDit3 - 58il . 10 ) 458 .00 ®.
Papvew, . Graii. fl. 7 [—
Ungar. Ltaaltl. il . 106,367 .50 bj ®
Benetianer Lire 3 1'36.60 bj.

Lirrfallelie (fDiiyon *.
Jlnterif . N . -Ä. jabC «. v . t [4. 1S 5/,
Argent. . Peja!-
Mexik. . . . Pes, Silb. i2 .->6 ' /,
Oesterresch . . . Kr. 166 [84.75
Nuss. Rbl. . . . 1»6 Po. i —. —

Aerjinjliche iiaie .
i Badis ae Uraimen ——
5Danauregaf,ernn> 130.00 bj. ®
37 , Kaln- Ninbener 134 1 ) bj . ®.
4 Menüiij . Bram .» Bi. 1 !0.6-)-6 59 ®
4 Oest.-rr. D» n 1311 167. l0er .bz ®
3 Olaenburgee
5btn,>. '9. 1364 ,. str . Hi

Gold, Tttver »»» San . itoK i,
Englische © joereiant [ 20.41
20 Franken -Stücke ! 16 19
Oesierr. st. 8 Ststt —
Gold. -Dsllars 4 D » 1- 4 . 1877
Belg . Noten Mi . >6i 80 .00
oraiij. . - « 10J 81,2)
Dtftcrr . 'Unä- Kr. 10 ) 84 85
Nuss. ( « U N»>. 4 ■ 21 -i1:,öaroetj ii . 100 10. 90

Amsterdam . , ; 1
Antwerpen- Brüssel .
Italien .
London .
New -Zork , > . ,
Paris . . ;
Schweiz. Bankplbtze .
ibien .

Dto.

N.
lies
Lstr.
D.‘ u
Kr.

Wechsel.
Rut« 2i cht

168. >5 bj.
SO 95-21 bj.
85. 76 b ;
96.486P .475®

100
100
10 )

1
100
10j
166
166

» 4. 32 . , bz.
80 20 b j.
84 .S5&J

3‘i,—3 JJJonjt

.nelchsornk - Äitkan : » .
Frankfurter Lcioalai >'ar - 47, ",.

5*!_

Pr t !»1: t - (Krkl .irnn t : 29 . Na » Qtarrchiinnnaiaae: 30. Nav. >1 >1
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